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Nie Welt im banne der sichrer Nede

Verlegene „Stellungnahmen " Londons
krnüchterung und ftaßausbrüches Mißlungene Verdreßungskünste

(Von unserem 8tovükolmer Vertreter)
kvv.  Stockholm , 3l . Januar.

Freitag wurde von London eine offiziöse Auslassung
zu der Führerrede verbreitet , die nach den kläglichen
Fabeleien vom Vorabend eine gewisse Ernüchterung
erkennen läßt . Auf einmal ist nicht mehr die Rede von
dem angeblich „defensiven " Charakter der deutschen
Kundgebung . Ihre volle Tragweite wird anerkannt.
In England werde die Führerrede , so heißt es jetzt,
„bewillkommnet ", denn sie habe die Absichten des Füh¬
rers enthüllt : Er trete jetzt nicht allein als der Schützer
der europäischen Zivilisation und als deutscher Patriot
aus, der sich gegen Versailles wehre , er sei nnn auch
der Rufer zur Vernichtung Englands.

„Wir nehmen die Heraussorderung an " wird in Lon¬
don pathetisch hinzugefügt , als ob es nicht England ge¬
wesen war , das stets herausgesordert hat » nd jetzt
nichts als die verdiente Antwort erhält . Die englische
Erklärung schlicht mit wütenden Hahansvrüchen gegen
Deutschland und seinen Führer.

So albern und hilflos wie diesmal hat im allgemeinen
die Londoner Stellungnahme zu einer Führerrsde selten ge-
lauiet , obwohl das englische Jnsorinationsministerium aus
diesem Gebiet bereits auf gewisse Leistungen zurückblicken
kann.» In der schweren Bedrängnis , in der sich die englischen
Machthaber gegenwärtig fühlen , siel ihnen also nichts besseres
ein, als die Rede wie schon die letzte wiederum anfangs für'
„defensiv" zu erklären . Die Londoner offiziösen Kreise , die
im übrigen „auf Kömmentare verzichten ", sagen , die Rede sei
„verschwommen" und ,phantasielos ". Die Phantasielosigkeit
dürste im vorliegenden Fall völlig aus der Londoner Seite
liegen, weil den Herren zur Widerlegung der schlagenden
Argumente des Führers nichts mehr einfällt und weil sie
ihr Volk genau nach den Methoden , die der Führer wieder¬
holt entlarvt hat , über den wahren Ernst der Läge hinweg¬
täuschen wollen.

In politischen Kreisen , so heißt es in schwedischen Berich¬
ten aus London , werde vor allem die Drohung , amerikanische
Transporte zu versenken , viel beachtet . Diese Ankündigung
wird dazu benutzt , den Amerikanern den Bortritt für Kom¬
mentare zu überlasten . In wirklich jüdischer Dreistigkeit und
absoluter Verdrehung wird erklärt , die Rede sei in dieser
Hinsicht „ein Reflex der Unsicherheit,  die in
Deutschland durch die Aktivierung der amerikanischen Hilfs¬
aktion entstanden sein dürste ". Andere Berichte aus London
spiegeln ähnliche ideenlose Tchlagwörter Wider, wie sie auch
der Londoner Rundfunk in Anwendung brachte , um die Wir¬
kung der Rede „abzuschwächen" — ein Versuch, der in der
ganzen Welt mißlungen sein dürst «. ,

Der Londoner Vertreter der „Dagens Nyheter erklärt
aus Grund der Weisheit , die er bei den Auskunftsstellen der
Churchillregierung bezogen hat : man beurteilt die Red« da¬
hin, daß sie „keinerlei neuen Beitrag zur Klärung der
allgemeinen Kriegslag « hat ." Es ist anzunehmen , daß die
Engländer selber die „Klärung der allgemeinen Kriegs¬
lage" bald am eigenen Leibe spüren werden , Sie werden
dann auch eher feststellen können , was es mit der „de¬
fensiven" Einstellung des Führers , von der ihnen ihre
Zeitungen erzählen , für ein « Bewandtnis hat,

Newhork,  31 . Januar.
Ueber die amerikanische Reaktion zur Führer -Rede liegt eine

Washingtoner Meldung der „United Preß " vor , wonach die
Ankündigung des Führers , alle Schisse torpedieren zu lasten,
die sich in die Blockadezone wagen , „die Behandlung von
Nooscvelts Englands - Hilfsgesctz im Kongreß beeinslusten"
werde. Besonders werde diese Ankündigung Bedeutung ge¬
winnen für die Behandlung der Frage von Geleitzügen nach
England.

Besonders hervorgehoben werden aus der Führer -Rede alle
die Stellen , die die Vereinigten Staaten von Nordamerika

Die besten U-Vooie der Welt"
Großadmiral Racder dankt den am Untersecbootbau

Schaffenden
Berlin,  31 . Januar.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral Dr.
h. c. Raeder hat in einem Erlaß allen am Unterscebootbau
Schafienden seinen Tank und seine Anerkennung für ihre
hervorragenden Leistungen ausgesprochen . In diesem Erlaß
wird daraus hingewiesen , daß die den Unierseebooibau be¬
treuenden Dienststellen der Kriegsmarine gemeinsam mit
den beteiligten Wersten und Rüstungssirmen in vorbildlicher
Zusammenarbeit und in beispiellos kurzer Zeit die besten
Unterseeboote der Welt geschaffen haben , die von den Sol¬
daten der Unterseebootwaffe an entscheidender Stelle zum
Siege geführt werden.

betreffen , wobei man der Rede den Charakter einer „War¬
nung " an die Vereinigten Staaten zu geben versucht . Sämt¬
liche Blätter nehmen in Leitartikeln Stellung , die fast aus¬
nahmslos ablehnend gehalten sind. Meistenteils wird ver¬
sucht, die ernsten Worte des Führers als nur für das deutsche
Volk bestimmt abzutun . Nur ganz vereinzelt finden sich
Stimmen des Verständnistes . Bezeichnend als Beispiel für die
völlige Verkennung der Rede in den Prestekommcntaren ist
die Aeußerung eines demokratischen Senators , der erklärt , es
sei zwecklos, aus das zu hören , was Hitler sage. Die Ver¬
einigten Staaten machten ihre Gesetze nicht für ihn.

Roosevelt ließ . am Donnerstag seine, beim Empfang . des
neuen englischen Botschafters ' Lord Halifax abgegebene Er¬
klärung .veröffentlichen , wonach er sest entschlossen sei, mit

vr . v . I -. Rom.  31 . Januar.
Das beherrschende politische .Leitmotiv für Italien ist die

Rede des Führers , deren Widerhall das ganze italienische
Volk ersaßt und in der Meinungsäußerung der amtlichen
Kreise und der Presse sichtbaren Niederschlag findet . Die Zei¬
tungen begnügen sich nicht allein mit kommentierenden Leit-
aussiitzcn, sondern heben Kernsätze aus der Rede des Führers
stark hervor . Dazu gehört in erster Linie dcc Satz über die
Freundschaft zwischen dem Führer und dem Tucc und die
Bedeutung des Handschlages zwischen den beiden Führern.
In zuständigen italienischen Kreisen erklärt man , daß die
Rede mit denkbar größter Aufmerksamkeit und Genugtuung
gehört worden sei. Insbesondere unterstreicht man , daß der
Führer mit der Klarstellung der Kriegsschuld Englands wie
mit der Auszeigüng des sozialrevolntionären Charakters dieses
Krieges dem italienischen Volk ebensosehr aus dem Herzen
gesprochen hat wie mit seiner kameradschaftlich herzlichen An¬
erkennung des Anteils Italiens an der Kriegführung.

Diese italienischen Gesichtspunkte finden sich in den Leit-
auisätzen der großen faschistischen Zeitungen wieder . Niemand

der Hilfe an Großbritannien in ständig steigendem Umsange
fortzufahren . Die Veröffentlichung erfolgte vor der Führer-
Rede. Das Repräsentantenhaus soll voraussichtlich am Mon¬
tag mit . der Beratung des Roosevclt -Hilssgcsctzes beginnen,
nachdem die Beratungen im Außenpolitischen Ausschuß be¬
endet sind.

In der Oefsenilichkeit wird von den Jnierventionssreunden
inzwischen eine wilde , Propaganda entfaltet , zu der auch die
Aussage des früheren Berliner Botschafters Eerard vor dem
Auswärtigen Uusschuß des Senats gehört , Gerard , der von

,1813 bis zu Amerikas Eintritt in den Weltkrieg eine übel-
berüchtigte Rolle in Berlin gespielt hat , erklärte ausdrücklich,
er sei auch ' diesmal Anhänger einer amerikanischen Inter¬
vention . ' - . ^ '

als der Führer habe eindeutiger festgestellt, sagt „Tiornale
d'Jtalia ", daß England heute als politisches und soziales
Regime unter den großen Nationen Europas das rückstäw
digste Element überhaupt ist. Den außerordentlichen sozialen,
industriellen und kulturellen Errungenschaften der national¬
sozialistischen Herrschaft in Deutschland , durch die sieben Mil¬

lionen Arbeitslose in Brot und Arbeit gebrächt wurden , und
des faschistischen Regimes stehe der große sozialpolitische Still¬
stand in England gegenüber . '

„Giornale d'Jtalia " schreibt: „England habe aus einen
Stillstand der Kriegsoperationen im Norden gerechnet, um
alle seine verfügbaren Kräfte nach dem Mittelmeer zu wer¬
fen, eine der beiden Achsenmächte auszuschalten und dann
seine ganze bewaffnete Macht gegen Deutschland konzen¬
trieren zu können . Diese Berechnung sei falsch gewesen. Ita¬
lien setze den Kamps zur Zermürbung der feindlichen Kräfte
fort , wobei eine Zurückziehung der englischen Seestreitkräfte
aus dem Mittelmeer nicht mehr möglich sei. Der Krieg im
Mittelmeer binde immer unerbittlicher Englands imperiale

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Kichne kin;elangrisse aus niedriger Höhe
Munitionslager in die Luft geflogen — kin U-Voot versenkte 2V VVS öltt.

Berlin,  31 . Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Ein Unterseeboot versenkte 2« voll BRT . feindlichen
Handelsschisssraumes . Kampfflugzeuge bekämpften auch
gestern in rollenden Angriffen kriegswichtige Ziele in
London mit Spreng - und Brandbomben . Kühn geführte
Einzelangrisse aus niedrigster Höhe richteten sich gegen
Flugplätze , Truppenübungsplätze , Flakstellungen , Kraft¬
wagenkolonnen , Fabrikanlagen und Eisenbahnlinien in
Südostengland . Hierbei wurden mehrfach Bombentreffer
zwischen abgestellten Kampsslugzeugen vom Muster Bri-
stol -Blenheim erzielt . Auf einem Truppenübungsplatz
nordostwärts von London sloq ein Munitionslager in
die Luft . Bombentreffer zerstörten Fabrikhallen ostwärts
Cambridge bei Stortford und Nottingham.

Kampsslugzeuge versenkten etwa 4i>8 Kilometer west¬
lich der Donegal -Bncht das Handelsschiff „Austoard"
(3677 BRT .) und südlich der Humber -MLndung ein
kleines Schifs . . , ^

Fernkampsbatterie des Heeres setzte die Beschießung
kriegswichtiger Ziele in Südost -Englaud fort.

Der Feind slog weder in das Reichsgebiet noch in
die besetzten Gebiete ein . Deutsche Jäger schössen über
Dover 5 und über London 7 britische Sperrballone ab.
Ein eigenes Flugzeug wird vermißt ."

Nach einer kurzen Pause nahm die deutsche Lustwasfe
wieder die Luftangriffe gegen das winterliche London aus.
Der Angriff auf die britische Hauptstadt in der Nacht zum
Donnerstag schlug, wie die Londoner Eigenberichte der gro¬
ßen schwedischen Blätter besagen, dem Zentrum des britischen
Empire wieder tiefe Wunden.

Der Londoner Korrespondent von „Stockholms Tidningen"
berichtet : Nachdem die neuntägige Ruhe die Nerven der Be¬
wohner der britischen Hauptstadt gespannt hatte , brach der
Krieg am Mittwochabend wieder über London herein . Zum
erstenmal trat in der Nacht zum Donnerstag Londons neuer
Feuerschutz itt Tätigkeit . Als die Trillerpfeifen das Zeichen
„Brandgefahr " gaben , sah man Menschen von Haus zu Haus
springen . Andere kamen aus den Schutzräumen mit Pumpen,
Schauseln , ja teilweise sogar nur mit Stöcken in der Hand.
Männer , Frauen und Kinder gehörten zu diesem Auszug.
Aber trotz ollem funktionierte der Londoner Brandschutz
immer noch nicht.

Wieder hörte man , so meldet „Dagens Nyheter " aus Lon¬
don , das bekannte Dröhnen der Bombenexpiosioncn , das
Heulen der Bomben und das Feuern der Flak . Die Luft¬
abwehr mußte das heftigst« Feuer auf !die angreifenden Deut¬
schen eröffnen . Die Einwohner glaubten , die britische Flak
habe den Befehl erhalten , einen möglichst lauten Eindruck
bei Willkie zu hinterlassen . Das Blatt berichtet weiter , daß
zwölf City -Firmen verklagt worden seien, weil sie verab¬
säumt hatten , die neuerdings vorgeschriebene Brandwache
in ihren Geschäftslokalen auszustellen . Brandbomben haben,
den schwedisckfenBlättern zufolge , Brände in zahlreichen Ge¬
bäuden lMvorgerusen . Außer in der Nacht mußte sowohl am
Mittwoch wie auch am Donnerstag zu wiederholten Malen
in der britischen Hauptstadt Fliegeralarm gegeben werden.

Wie „New Park World Telegram " aus amerikanischen
Miliiärkreisen erfahren haben will , ist bei dem großen deut¬
schen Luftangriff auf Coventrh eine der beiden ' Magnesium-
sabriken , die Großbritannien besaß, zerstört worden . So er¬
fährt man jetzt au,' Umwegen von der Vernichtung einer
Werkanlagc , die für die britische Kriegsindustrie von größter
Bedeutung war.

Der vor kurzem nach Ncwyork zurückgekehrte Londoner
Berichterstatter der „New .Herold Tribune ". WhMaw Reib,
erklärt « in einer Rede. die konzentrierten deutschen Luft¬
angriffe seien eine Ricsengeiahr sür England . In den ange¬
griffenen Städten wie Coventrh . Touthainpton usw sei un¬
geheurer Schaden angerichtet worden . Die deutschen Angriffe
seien vernichtender gewesen, als man sich da ? in den Ber¬
einigten Staaten vorstelle . Worte fehlten , um den tatsächlich
angerichteten Schaden und die ' Verwüstungen zu schildern.

Von unserem stsnckissn blsrius -Ivliteibeitsr
Xontsrsckmirsl 6 s ä o vr.

Schon lange vor Ausbrnch dieses Krieges war das
Problem gestellt , ob die Luftwaffe nicht einen so er¬
heblichen Einfluß auf die Führung des Seekrieges neh¬
men würde , daß das Kriegsschiff bis hinauf zum schwe¬
ren Schlachtschiff entwertet sein würde . Die Frage spal¬
tete sich alsbald in zwei Teile , nämlich einmal die
Wirkung der Luftwaffe direkt am Objekt , also die tak¬
tische Seite , und dann der Einfluß dieser Wirkung auf
Strategie und Marine -Politik , also die Machtlage . Der
erste Teil der Frage mußte offenbar zuerst beantwortet
werden . Versuche der amerikanischen Flotte mit Bom¬
benwürfen gegen ein Zielschiff des Typs „Ostfriesland " ,
bald nach dem Ende des Weltkrieges , schienen mehr¬
deutig . Den Berichten nach bedurfte es einer ganzen
Reihe mittelschwerer Treffer , um das Zielschiff ernst¬
haft zu erschüttern , und ganz schwerer Bomben , die nicht
auf dem Schiff selbst , sondern in der Nähe seiner
Wasserlinie betonierten , um es zu versenken . Dabei
fehlte es natürlich ganz an einer tätigen Schiffs¬
besatzung , die entsprechende Maßnahmen zur Sicherung
gegen die Leckschäden hätte unternehmen können . Hier¬
nach folgten Jahre ohne weitere praktische Erfahrung,
während derer an den vorhandenen Schlachtschiffen we¬
sentliche Verstärkungen gegen Bombentreffer und Sink-
gefahr vorgenommen wurden , bei gleichzeitiger starker
Vermehrung und Verbesserung der Abwehrartillerie.
Das Flugzeug seinerseits bekam bessere Zielvorrichtun¬
gen , wurde größer und leistungsfähiger und zum Stuka
entwickelt . Daneben stand das Torpedoflugzeug , das be¬
sonders vom amerikanischen Admiral Moffat für die
wirksamste Waffe gegen Schiffe angesehen wurde , da es,
ähnlich wie ein Torpedoboot , nahe über Wasser und
näher dem Ziel angesetzt als der Bomber , die bessere
Treffwahrscheinlichkeit zu haben schien . Immerhin hatten
die Zweifel über den Ausgang dieses Problems im
Schlachtschiffbau Verzögerungen bewirkt.

Man verlängerte die vertragliche Lebensdauer der
Schiffe in Flottenabkommen bis zum Jahre 1936 , wo¬
mit manche von ihnen bis zum Ersatz 27 Jahre und
älter werden mußten . An Neubauten entstanden zu¬
nächst nur die englischen „Rodney " und „Nelson " (1925 ) ,
bis Frankreich als „Antwort " auf unsere „Deutschland " -
Klasse seine beiden „Dunquerque " baute (1935 ) und
Italien mit den noch größeren „Littorio " ( 1937 ) folgte.
Auch bei uns entstanden inzwischen „Scharnhorst " und
„Eneisenau " (1936 ) , in England die neuen „King Ge¬
orge V." (1939 ) , und in USA , sind sechs „Washington"
im Bau . Der Schlachtschiffbau ist also wieder in vollem
Schwung , und die Antwort auf das Problem scheint
damit von den militärischen und technischen Sachverstän¬
digen erteilt zu sein . Die Schisse sind noch stärker ge¬
worden an Deckpanzerung und innerer Sinkfestigkeit,
ihre Größe ist seit einem Abkommen vom Jahre 1938
(heute natürlich außer Kraft ) auf 45 900 To . gestiegen
und wächst noch weiter , die Flugartillerie umfaßt schon
über 59 schwere und leichte Geschütze (USA, ) , und er¬
höhte Geschwindigkeit gestattet schnelleres Manövrieren
und Ausweichen . Allerdings sind auch die Zielflächen
größer geworden.

Was hat nun der Krieg gelehrt ? Auch hier ist die
Antwort bisher noch nicht eindeutig . Das Bomben¬
flugzeug hat sich zweifellos als ein gefährlicher Gegner
erwiesen . Nach den vorliegenden Erfahrungen sind eine
ganze Reihe englischer Schlachtschiffe sicher schwer be¬
schädigt . Die verwendeten Mittelschweren und schweren
Bomben haben auf jeden Fall die Wirkung , daß die
Einrichtungen am Oberdeck bei ' günstiger Trefflage weit¬
hin zerstört werden , also Flak , Feuerleitungsanlagen,
Scheinwerfer , Masten , Schornsteine , Aufbauten und
Bordflugzeuge , Letztere werden meist explodiert sein
und haben durch hellen Feuerschein den Treffer noch
wirksamer angezeigt . Solche Schäden müssen das Schiff
verkrüppeln und seine Kampfkraft stark herabsetzen , was
für die weiteren Eefechtshandlungen wichtig ' ist und
gewöhnlich durch Einnebeln beantwortet wurde . Aus
jeden Fall ist das Schiff für einige Zeit außer Gefecht
gesetzt , aber es schwimmt und kann später seinen Dienst
wiederaufnehmen.

Bei weniger günstiger Trefferlage wird die Wirkung
noch geringer sein , jedoch kann auch andererseits volfi
ständige Vernichtung des Schiffes nicht als ausgeschlossen
gelten . In ähnlicher Weise wird die Wirkung des Flug¬
zeugtorpedos einzuschätzen sein , der in diesem Kriege
anfänglich zögernd auftrat , um dann einige unbestreit¬
bare Erfolge zu erzielen . Das Torpedoflugzeug wird
anscheinend in England besonders geschätzt , da dort die
Entwicklung der Stukas nicht befriedigt hat . Die Dinge
liegen also so, daß von einer Ueberwindung des Schlacht¬
schiffes nicht gesprochen werden kann ; es hat einen
neuen Gegner gefunden und ist nicht unüberwindlich,
das ist alles . Vor allem tritt klar hervor, , was der
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Unssr layesspisyel
Die große Rede des Führers am Tage der Machtüber¬
nahme Hai im gesamten Ausland ein außerordentlich
lebhaftes Echo gesunden.
Deutsche Flugzeuge führten kühne Einzelangrisse aus
niedrigster Höhe gegen kriegswichtige Ziele ' Siidengland»
durch.
Ein deutsches U-Boot versenkte 2t>«lw BRT.
Das deutsche Fliegerkorps in Italien bombardierte Suez
Die Vereinigten Staaten von Amerika setzen ihre Be¬
mühungen znr wirtschaftlichen Beherrschung Südamerika»
fort.
Gerüchiweisc verlautet , daß England sein modernste»
Schlachtschiff „George V " gegen eine Anzahl Zerstöre«
vertauschen will.
In Berlin wurde der Großdokumentarsilm „Sica in
Westen" uraufgeführt.
Ein Kampsabzeichcn für die Flak -Artilleric wurde ein¬
geführt.
Mit großem Erfolg veranstaltete Bremens Fascio eine»
Kultursilinabend.



Fachwelt auch schon vor diesem Kriege nicht zweifelhaft
war , daß das Schlachtschiff in Gewässern , die von der
Luftwaffe beherrscht werden , mit ernsten Gefahren zu
rechnen hat und daher unter solchen Umständen von
seinem Nimbus etwas abgeben muß.

Die daraus zu ziehenden militärischen und machtpoli-
tischen Folgerungen werden nach dem Standpunkt ver¬
schieden ausfallen . Eine amerikanische amtliche Denk¬
schrift , die von der Kriegslage um England und im
Mittelmeer ausgeht , hebt gerade diese beschränkten See¬
räume als nachteilig für England und seine Flotten-
macht hervor . U-Boot und Flugzeug — besonders in der
Zusammenarbeit — finden hier zu günstige Bedingungen
für die Handhabung gegen eine Schlachtflotte . Die
Denkschrift folgert daraus , daß diese Schlachtflotte kein
geeigneter und ausreichender Schutz für die lebenswich¬
tigen Zufuhren „ einer Jnselmacht " sein kann , und daß
diese letztere daher „besiegt und zum Frieden gezwun¬
gen werden kann ." . Man kann dem nur zustimmen , es
entspricht unserer Erwartung . Ueber diesen Kriegsfall
hinaus betont man jedoch in USA ., um auf das
Problem zurückzukommen , daß das Schlachtschiff unbe¬
dingt in weiteren Seeräumen — wo die Landluftwaffp
nicht hingelangen und durch Flugzeuge der Flugzeug¬
träger nicht ganz ersetzt werden kann — seine alte Rolle
als stärkster Kämpe behauptet , der zwar selten zum
Eingreifen kommt , aber dann die Entscheidung bedeu¬
tet . Das erscheint im ganzen richtig , und somit wird
auch weiterhin das Schlachtschiff als Rückhalt der See¬
macht in weiten Räumen und als fernwirkendes Macht¬
organ neben allen anderen Kampfmitteln bestehen
bleiben , als wichtiges Glied einer ausgeglichenen
Kamgfflotte.

London erlebte am srellao drei lagpsalarme
Newyork,  31 . Januar.

Wie Rssoeiated Preß meldet , wurde in London am Freitag
der dritte Tagesalarm am späten Nachmittag gegeben.

Bei hellen Tageslicht flogen am Freitag die Gruppen deut¬
scher Luftstreitkräfte über Osten und Südosten Englands her¬
ein , um mitten über der Hauptstadt ihre Bomben abzuwerfen.
Die englische Darstellung spricht von einer neuen Taktik , wo¬
bei deutsche Flugzeuge ihre Vorstöße zu zweien oder dreien
durchgeführt hätten . Es seien nicht nur Spreng -, sondern
auch Brandbomben gefallen . Die Engländer behaupten na¬
türlich , daß die Brandbekämpfung rasch funktioniert habe,
aber sie geben erhebliche Schadenwirknngen zu . sie müssen
ferner einräumen , daß das heftige Flakseiler wirkungslos
blieb , die deutschen Flugzeuge seien immer wieder in den
schützenden Wolken verschwunden . Zwischen dem Feuer der
Flakgeschütze konnte man auch MK .-Schießen vom Himmel
vernehmen , als die deutschen Angreifer Sperrballone aufs
Korn nahmen.

Auch das Gebiet von Dover hatte regen deutschen Flieger-
besuch. Die Flak war in lebhafter Tätigkeit , als der Ame¬
rikaner Willkic , der Freitag hier auftauchte , sich von den
Militärbehörden das Hasengelände zeigen lassen wollte . Roose-
velts Beauftragter , Hopkins , besuchte indessen gemeinsam mit
dem Ehepaar Churchill Southampton . Auch hier war dicke
Luft.

liiurchill wili„SeorgV." verschachern
Tausch gegen amerikanische Zerstörer?

dv . Stockholm,  31 . Januar.
Zwischen England und den Vereinigten Staaten schweben

inzwischen , wie eine Detroit » Zeitung angibt , neue Ver¬
handlungen über Schachergeschäste, die Englands schwache
Lage auss krasseste in Beleuchtung setzen. Es handelt sich
um einen „ Tausch" , der eine weitere Demütigung des stolzen
Empires vorsieht . England ist danach draus und dran , sein
modernstes Kriegsschiff , das Schlachtschiff „ King Georg V." ,
an die Amerikaner zu verschachern, wenn es dafür 20 Zer¬
störer erhält . Das also war die Absicht bei der scheinbar
so großartigen Geste, den neuen Botschafter Lord Halifax an
Bord dieses Schisses über den Ozean reisen zu lassen. Das
Schiff liegt gegenwärtig „zur Ansicht" in kanadischen Ge¬
wässern . Dabei wird von amerikanischer Seite bezeichnender¬
weise erklärt , daß England ja ohnehin mit seinen Schlacht-
schissen nicht viel anfangen könne , da es sie wegen der
U-Bootgesahr nicht auss Spiel zu setzen wage ! Als ob 20
weitere Zerstörer England retten könnten!

Sie wett im Banne der sülirerrede
(Fortsetzung von Seite 1)

Kräfte , ohne daß sie jene wesentlichen Ergebnisse erreichten,
die man erhofft und großsprecherisch angekündigt habe.

„Lavoro Fascista " schreibt : „ Außerordentlich ist die Krast
der geschichtlichen Vorausschau des Führers , die in wenigen
Sätzen plastisch das Wesen des großen Zweikampfes zwischen
dem Kontinent und der Insel erscheinen läßt ". Aus welcher
Seite Kultur und Recht ständen , so meint „ Carriere della
Sera ", sei leicht zu beantworten : „Unsere Interessen fallen
mit denen der europäischen Kultur zusammen , die durch die
Niederwerfung Englands wieder an die Spitze der Welt¬
kultur tritt ." Die römische „Tribuns " nennt die Führerrede
„ein weltgeschichtliches Ereignis " und schließt ihren längeren
Kommentar folgendermaßen : „Adolf Hitler hat zu Deutsch¬
land gesprochen . Gleichzeitig hat aber auch Deutschland durch
den Mund Adolf Hitlers gesprochen ". Die Turiner „Gazetta
dcl Popolo " unterstreicht die überaus warme Ausnahme der
Rede in Italien.

de . Prag,  31 . Januar
In Prag werden besonders die an die Adresse der Vereinig¬

ten Staaten gerichteten Worte des Führers sowie die Ver¬
sicherung , daß jede Hilse von außen für England zu spät
komme, stark beachtet . „ Das Jahr 1041 wird ", wiederholt
„Narodnh Listy". das geschichtliche Jahr der großen Neu¬
ordnung Europas sein . Das Programm dieser Neuordnung
sei nun ausgezeigt für alle . Es gehe um die Brechung der
Tyrannei gewisser Völker und ihrer finanziellen Machthaber.
„A -Zct " unterstreicht die Tatsache , daß England der sozial-
rückständigste Staat Europas sei und daß das Jahr 1018
sich sür das Reich niemals wiederholen werde . „ Narodnh
Politika " schreibt , der Führer habe keinerlei Zweifel gegen¬
über England gelassen . Mit schlagenden Beweisen habe er
alle Bestrebungen der bisherigen Machthaber in England be¬
leuchtet und all« davon überzeugt , daß England diesmal zu
einem Kampf herausgefordert hat , in dem es aus der Strecke
bleiben werde , da dieses Land sich selbst nicht helfen könn «.

. rä . Preßburg , 31. Januar.
„Gardista " betont , daß über zweieinhalb Millionen treue

Slowaken die Rede Adolf Hitlers mit dem Wunsch gehört
haben , den Triumph des nationalsozialistischen Deutschland
baldigst zu erleben . Innenminister Mach richtete an die Gar¬
disten eine Kundgebung , in der er erklärte , der Jahrestag
der Machtergreifung sei sür die Hlinkagarde eine Belehrung
und Aufmunterung . Heute sei es schon klar , daß nichts den
siegreichen Marsch des Nationalsozialismus aushalten könne.

Budapest , 31. Januar.
Die Vudapester Presse steht gleichfalls völlig im Zeichen der

Führer -Rede im Sportpalast . Es wäre unvorstellbar , so schreibt
das Regierungsblatt „ Fueggetlenseg ", daß sirgendein demokrati¬
scher Staatsmann jemals so ein Mitgehen der Zuhörerschaft
finden könnte , als dies bei der Führer -Nede der Fall gewesen
ist. Die Siegesgewißheit , die aus jedem Wort des Führers
sprach, müsse aus England eine erschreckende Wirkung haben.
Wer die gestrige Führer -Rede gehört hat , gleichgültig ob
Freund oder Feind , müsse empfunden haben , daß sie der
rhetorische Auftakt eines neuen Zeitalters sei, in dem nur
Sieger bleiben könne , wer so hart und selbstbewußt sprechen
und handeln könne . Das ungarische Bolk sei glücklich, sich
an dem sich vollziehenden historischen Umbruch beteiligt zu
wissen.

Belgrad , 31. Januar.
Die Rede des Führers am 8. Jahrestag der Machtergreifung

wird von „Politika " und „Vreme " auf den beiden ersten
Seiten in größer Aufmachung mit dem Bilde Adolf Hitlers
veröffentlicht . In der Schlagzeile heben beide Blätter über¬
einstimmend hervor , daß nach den Worten deS Führers das
Jahr 1041 ein historisches Jahr sein wird.

Stockholm , 31. Januar
Die schwedische Presse steht am Freitag vollkommen im

Zeichen der Führerrede , die das beherrschende , alle sonstigen
Kriegsvorgänge überschattende Ereignis sür die ganze Welt
darstelle . Die Stockholmer Presse drückt allgemein in ihren
Ueberschristen die Ankündigung der neuen Phase des U-Boot-
kricges in den Vordergrund , verbunden mit der entschlossenen
Verheißung des Führers , daß England überall geschlagen wird,
wo es sich zum Kampfe stellt . Nicht minder beachtet wird die
Warnung an die Vereinigten Staaten , daß Schiffe in der
Blockadezone torpediert werden , wo sie vor die deutschen Tor¬
pedorohre kommen.

Beutsche Flugzeuge bombardierten Sue;
wirkungsvolle italienische Luftangriffe an der griechischen front — verna gerSumt

Im Gegensatz zu den geistlose
-ehr d

hrasen , die von der eng-
ührerrede verschärft wer-lischen Agitation zur Abweh - — --- z

den , muß sie von der neutralen Presse als äußerst wichtige
Kundgebung des deutschen Willens und dahin gekennzeichnet
werden , daß sie eine Fülle wichtigster Aeußerungen enthalten
habe , mit scharfer Polemik gegen Englands und Amerikas Fest¬
stellung , das Jahr 1040 habe praktisch bereits den Krieg ent¬
schieden.

„Stockholms Tidningen " hebt den Satz hervor : „Wir haben
alles in Rechnung gezogen " und betont m seinem Leitartikel
über „Hitlers Pläne sür die Frühiahrskampagne , daß kein
Zweifel gegeben sei an der Entschlossenheit , den Krieg bis
zum vollen Sieg über daS englische Empire zu Ende zu fuhren.
Das schwedische Blatt folgert aus der Proklamation des U-
Boot -KriegeS im Frühjahr eine Bekanntmachung der deutschen
Kriegsleitung , daß der Schwerpunkt der Offensive be, der
U-Bootwasfe und den Fliegern liegen werde . Die amerika¬
nische Hilfe solle illusorisch gemacht und die Zernierung Eng¬
lands vervollständigt werden . Gleichzeitig sei aber - ine Ver¬
schiebung der Angriffsfront je nach den Bedürfnissen zu er¬
warten.

Der Führer Habs sich alle Wege für sein Handeln offen
gehalten . Die Warnung an Amerika erscheint „Dag - ns
Nyheter " als die wichtigste Feststellung der Rede. Diese Sa^
hätten überall das größte Interesse ausgelost . Auch das
„Svenska Dagbladet " überschreibt seine , Uebersicht : „Hitler
warnt USA . vor erhöhtem Kriegseinsatz.

tzx. Oslo , 31. Januar.
„Tidens Tegn " schreibt : „Adolf Hitler hat immer die sel¬

tene Gabe gezeigt , den Gang der kommenden CiMoickuin
vorauszusehen , und wenn er nun so bestimmt erklärt , da,
die Entscheidung nahe bevorsteht , kann man damit rechnen,
daß wir historischen militärisil -en Ereignisien entAMnsebew
„Aftenposten " erklärt in einem Leitartikel , der Verlauf des
Krieges habe nachdrücklich gezeigt , daß Deutschland der füh¬
rende Staat in Europa ist. und daß es der Führer war
der das deutsche Volk in einem Block in einer gleichen Ein
stellung und einem Willen zusammenschloß „Sein Wort ist
des deutschen Volkes Wort und sein Glaube an den Sieg
der des deutschen Volkes und d«S deutschen Soldaten.

Moskau , 31. Januar.
' Die Rede des Führers , die auch in Moskau mit Spannung
erwartet worden war , wird in der Presse stark beachtet und
in allen Zeitungen ausführlich wiedergegeben . Am stärksten
wird in der Wiedergabe der Führer -Rede die Versicherung
herausgestellt , daß Deutschland , wenn die Stunde dasür
kommt , zu dem entscheidenden Schlag gegen England ausholen
wird . Auch die Absätze der Führer -Rede, die der England-
hilfe der Vereinigten Staaten und dem deutsch-italienischen
Verhältnis galten , werden in den Moskauer Blättern hervor¬
gehoben , insbesondere 'der Satz , daß jedes Schiff , das vor die
deutschen Torpedorohre kommt , torpediert werden wird . Die
Wiedergabe in den Zeitungen schließt mit dem Hinweis des
Führers aus die ständig wachsende Kriegsmacht Deutschlands,
dem im Frühjahr bevorstehenden Großeinsatz der deutschen
N-Bootwaffe und die Gewißheit des deutschen Endsieges.

Brüssel , 31. Januar.
Die belgische Presse betont bei ausführlicher Wiedergabe der

Rede des Führers besonders die Feststellung , daß im Früh¬
jahr der U-Bootkrieg einsetzen werde , ferner die Warnung an
die USA ., sich nicht in den europäischen Konflikt zu mischen
und endlich die Versicherung des Führers , daß das Jahr
1941 den Sieg der neuen Ordnung in ganz Europa bringen
werde.

Die flämische Zeitung „Volk en Staat " stellt die Prophe¬
zeiung des Führers heraus , daß die Welt des erwachenden
sozialen Gewissens den Sieg davontragen wird.

Madrid , 31. Januar.
In den Ueberschristen der Madrider Zeitungen werden die

markantesten Sätze hervorgehoben . Die Zeitung „ABC ."
schreibt in ihrem Kommentar , die gewichtige Führer -Rede
lasse erkennen , daß Deutschland es verstanden habe , die Wirt¬
schaft des Kontinents zu organisieren und daß es sich sicher
fühl « in der Anwendung der Mittel zur Fortsetzung des
Kampfes . Hitler , so betont der Kommentar besonders , hat
noch niemals seinem Volke etwas versprochen , von dessen Ver¬
wirklichung er nicht absolut sicher war . Der Berliner Be¬
richterstatter der Zeitung „ABC ." ist tief beeindruckt von der
Rede des Führers vor den Massen im Berliner Sportpalast.
Er unterstreicht , daß Hitler mit seinem Volk offen und ehr¬
lich gesprochen hat.

„Arrida " legt in einem Kommentar besonders Gewicht aus
die Erfolg « des Nationalsozialismus in - Deutschland - in den
verslossenen acht Jahren und auf das felsenfeste Vertrauen,
das Adolf Hitler in allen Schichten des deutschen Volkes
genieße . Noch stehe Deutschland , so heißt es , «ine schwere
Wegestrecke bevor nach der schon zurückgelegten , die mit un¬
vergänglichem Lorbeer bedeckt sei. Die Worte des deutschen
Führers besäßen einen so seherischen Charakter , daß weder
Meere , noch Wolken ihren Widerhall verhindern können.

Rom,  31 . Januar.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag hat

folgenden Wortlaut : „ Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : An der griechischen Front
Artillerietätigkeit . Bomber - und Jagdsormationen haben
wirkungsvolle Angriffe gegen Brücken , Fahrstraßen und
feindliche Batterien unternommen . Im Tiesflug wur¬
den Truppen und Lastwagenkolonnen mit Bomben und
ME .-Feuer belegt . Ein eigenes Flugzeug ist nicht zu¬
rückgekehrt.

In der Cyrenaika  hat das Oberkommando zur
Vermeidung einer Umgehung unserer Stellungen von
Derna die Räumung der Stadt befohlen und die Trup¬
pen unmittelbar westlich und südlich verlegt , wo unsere
Abteilungen einen Angriff motorisierter australischer
Truppen im Keime erstickten . Formationen der Luft¬
waffe haben englische motorisierte Verbände bombar¬
diert . Unsere Jäger haben zwei Flugzeuge abgeschossen.
Der Feind hat einen Luftangriff aus einen Ort in der
Cyrenaika gemacht , wobei drei Tote , einige Verwun¬
dete und leichter Sachschaden verursacht wurden.

In Ostasrika  haben wir in verschiedenen Gefech¬
ten an der Nordfront feindliche Angriffe zurückgeschlagen
und dem Feind empfindliche Verluste beigebracht . Un¬
sere Bomber - und Jagdformationen haben Batterien,
Truppen und Kraftwagen unaufhörlich mit Bomben be¬
legt . Ei » Flugzeug vom Gloster -Typ wurde abgeschossen,
ein weiteres Flugzeug wurde zur Landung aus einem
unserer Flugplätze gezwungen . Die Besatzung wurde
gefangengenommen . Flugzeuge des deutschen Flie¬
gerkorps  haben wirkungsvoll Suez und Lsmalije
mit Bomben belegt ."

Die Angaben des italienischen Wehrmachtsberichtes über
die Bombardierung von Suez — am Südausgang des Kanals
— und Jsfmailije — auf dem halben Wege zwischen Port
Said und Suez — durch Formationen des deutschen Lust¬
korps hat in der italienischen Öffentlichkeit außerordentliches
Interesse ausgelöst . Obwohl noch keine Einzelheiten über die
Unternehmung bekanntgegeben sind , bemerkt man doch mit
großer Genugtuung , daß den deutschen Bombern «in Schlag
gegen einen Lebensnerv des Empire gelang.

Obwohl in den letzten Monaten der Schiffsverkehr durch
den Suezkanal stark zurückgegangen ist, versuchten die Eng¬
länder immer wieder , mit stark gesicherten Gcleitzügen Frach¬
ten nach Port Sudan oder Suez zu bringen , von wo aus sie
aus der Eisenbahnlinie Kairo —Sncz weitertransportiert wur¬
den. Das englische Nahostoberkommando hat am " Suczkanal
starke Verteidigungsanlagen gebaut , die von dem Wasserslug-
l>afen El Camil im Norden bis zu den Flugstützpunkten El
Cantara , Moascar (bei Jsmailije ) und dem Flughafen im
Gebiet des Dschebel Genest« reichen . Mehrfach wurde berichtet,
daß die Engländer sowohl Suez wie den Tünsah -Sce bei Js¬
mailije und — zwischen beiden — den großen Bitterste als
Ankerplätze ihrer Kriegsschiffe benutzten . Die Strecke von
Cantara bis Suez hat darüber hinaus «ine hervorragende
verkehrsstrategischc Bedeutung , da hier die Eisenbahnlinien
Aeghptcu —Palästina , Kairo —Suez —Kairo —Jsmailije —Port
Said und endlich auch die Autostraße Aegypten —Palästina
entlanglaufen.

Zu der Räumung des am Hang des Dschebel er Achdar
(875 Meter Hochs gelegenen Städtchens Derna in der Cyre-
naika wird in Rom bekannt , daß sich der Räumungsbcsehl
nicht aus die unmittelbare Nachbarschaft der Stadt erstreckt,
wo der Dschebel er Achdar steil ansteigt und gute Derteidi-
gungsmöglichkeiten bietet . Die englischen Panzerverbände,
die in den bisherigen Kämpfen in der Marmarika und der
Cyrenaika die Hauptmasse der Nilarmee waren , scheinen nun¬
mehr aus ein Gelände zu treffen , das ihre Cinsatzmöglich-
keit beschränkt.

Ria d Janeir », 31. Januar
Die brasilianische Presse , die die Rede des Führers durchweg

aus den Titelseiten im Wortlaut oder in großen Auszügen
veröffentlicht , hebt einmütig die Ankündigung des Endsieges
und der Neuordnung Europas im Jahre 1041 hervor . Teil¬
weise wird auch die Erklärung betont , daß Deutschland nie¬
mals Interessen auf dem amerikanischen Kontinent vertreten
hat , es sei denn , daß Deutsche mit gekämpft haben sür die
Freiheit dieses Kontinents . Wladimir Bernardos weist im
Leitartikel der „Gazcta de Noticias " auf die Wahrscheinlichkeit
eines baldigen deutschen Sieges hin und erklärt , die zivili¬
sierte Welt werde noch den geschichtlichen Dank anerkennen,
den sie der Aktion Hitlers und dem Sieg seiner Idee schulde,
der nicht nur einem Volk, sondern der ganzen Menschheit
nütze. _

Slaarsmiimier wechselten lelegramme
Glückwünsche General Francs , Antonescus und TisoS

zum 8. Jahrestag der deutschen Erhebung
Berlin , 31. Januar

Anläßlich der Machtergreifung hat der spanische Staatschss
General Franco  an den Führer das nachstehende Tele¬
gramm gerichtet : „Aus Anlaß des 8. Jahrestages , seit Eure
Exzellenz die Geschick« der großem deutschen Nation lenken,
sende ich Ihnen meinen herzlichen Gruß und zugleich meine
aufrichtigsten Wünsche sür Ihr persönliches Wohlergehen und
das Gedeihen Ihres Landes.

Francesco Franco,
Spanischer Staatschef ."

Der Führer hat hierauf tclegrasisch wie folgt geantwortet:
„Eurer Exzellenz danke ich herzlichst für die mir zum
8. Jahrestag der Machtergreifung telegrafisch übermittelten

vrWche Wühlarbeit in Washington
Bkne USfl.-ttilfe völlig machtlos — In Mo de Janeiro werden die nordamerikanischen Pläne ;ur BeherrschungSüdamerikas

durchschaut — Neulralitötsgesehe in vrasilien
Ncwhork,  31 . Januar.

In Kreisen , die der englischen Botschaft in Washington
nahestehen , ist man iies enttäuscht und verärgert über die
zurückhaltende Aufnahme neuer englischer Forderungen , bor
ollem so weit sie verschärfte Blockademaßnahmen berühren.
Man bezeichnet in der britischen Botschaft die Austastung des
amerikanischen Staatssekretärs Hüll , die USA .-Aussuhr nach
Rußland sei unwesentlich sür die deutsche Kriegssührung , als
ebenso erstaunlich wie unverständlich.

Die verschiedene» britischen Vertretungen in USA . ver¬
doppelten in der letzten Zeit ihre Bemühungen , die Außen¬
politik Washingtons völlig in den Rahmen der britischen
Kriegs - und Blockadepolitik einzugliedern Täglich werden
neue zusätzliche englische Forderungen durch die verschieden¬
artigsten Preslekanäle in die Oestentlichkeit lanciert . Diese
Forderungen beziehen sich nicht nur aul eine Blockierung
bzw. Kontrolle aller von USA . über den Pazifik nach Japan
und Rußland gehenden Waren , sondern sie umfassen auch
die sofortige Einrichtung eines amerikanischen Ministeriums
für wirtschaftlich « Kriegssührung . Sie verlangen ferner Aus¬
übung des schärfsten wirtschaftlichen Druckes aus Brasilien,
damit die brasilianische Regierung die italienische Luftlinie
Rom —Rio de Janciro durch Verweigerung von Brennstoff
lahmlege . Die rücksichtslose Art . mit der die Engländer diese
Forderungen durchzusetzen versuchen , beweist , wie schwierig
Englands Lage geworden ist. .

Infolge der Ablehnung des Staatssekretärs Hüll , die von
England gewünschte und durch Lord Halifax erneut in
Washington geforderte Drosselung der amerikanischen
Rohstosszufuhrcn noch Rußland  vorzunehmen,
Hai man in London beschlossen, neue Vorstellungen im Weißen
Haus zu erheben , um die Vereinigten Staaten zu einer Aen¬
derung ihres Standpunktes gegenüber London zu bewegen.

Wie in eingeweihten Kreisen aus London bekannt wird,
will Winston Churchill durch einen neuen englischen Vorstoß
erreichen , daß die Bereinigten Staaten in ihrer Haltung
gegenüber Rußland sich dem englischen Standpunkt - anpassen,
um unter diesem Zwange Rußland zu einer Aenderung
seines Einvernehmens mit dem Deutschen Reich zu bewegen.
Man weiß hier aber , daß Staatssekretär Hüll die amerikanische
Ablehnung gegenüber dem englischen Wunsche auf Grund
wiederholter Vorstellungen der notleidenden Baumwollprodu-
zcnten der Südstaaten getätigt hat , und die Lage der amerika¬
nischen Baumwollvroduzenten die Wiederaufnahme ihres
Exportes nach Rußland zu einer Lebensfrage macht.

Der USA .-Plan , Südamerika in wirtschaftliche Abhängig¬
keit von Nordamerika zu bringen , nimmt immer konkretere
Formen an . Für Ansang April ist eine Südamerikareise von
20 Präsidenten und Direktoren der bedeutendsten USA .-
Jndustrien , Firmen und Banken angesetzt, die auch eine
Woche in Buenos -Aires bleiben wollen.

Zur Vorbereitung dieses Besuches traf in Buenos Aires
der Abteilungsdirektor im USA .-Nationalrat für industrielle
Forschung , Maurice Holland ein . Offensichtlich in der Be¬
fürchtung , daß das beabsichtigt« Massenaustreten nordameri-
kanischer Millionäre bei der argentinischen Bevölkerung Miß¬
trauen erwecke, erklärte Maurice Holland sofort , daß der
Zweck der Reise „nicht etwa Gewinnsucht ", sondern die Ab¬
sicht sei, den südamerikanischen Republiken ' beim Ausbau ihrer
Industrie „beratend zur Seite zu stehen". Er mußte jedoch
zugeben , daß die NSA . besonders interessiert seien an der
Verarbeitung jener Rohstoffe , die sür Bedürfnisse der NSA.
in Frage kämen . Die Abordnung werde bei ihrem kurzen
Aufenthalt noch keine Beschlüsse treffen , jedoch hoffe man,
durch Studium des Landes die Bedingungen und die Grund¬

lage zu schaffen für spätere Verhandlungen über
dcrung der Industrien , wofür die USA . weder
noch technische Beratung versagen würden . . .

die For-
Geldmittel

schreibt — wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird — „Gaz>
de Noticitas ", es wäre gut , wenn die Engländer einmal dar
denken würden , daß sie viel mehr in Brasilien , als Brafili
in England zu verlieren hätten . Das Blatt „Radikal " I
schästigt sich in diesem Zusammenhang mit den englisch
Klagen wegen der Ausfuhr der USA . nach Deutschland iil
Rußland . Diese Klagen wirkten befremdend , denn dan
würde zugegeben , daß Englands stolze Flotte nichts gcg
solche Großkonterbande unternehme , während sie dauer
brasilianische Dampfer , obwohl diese sich dem Navicert unst
werfen , belästigt . „Und nach all dem", so schreibt das Bla
„wollen die Engländer uns noch an die Wiederholung d
uralten Grammophonplatten von 1014 glauben machen
seien die Verteidiger des Rechts.

Der brasilianische Präsident Bargas  erließ zwei Dekrete,
die einen wichtigen Beitrag zur Erhärtung der brasilianischen
Neutralität darstellen.

Das erste Dekret untersagt Frachtschiffen das Anlaufen bra¬
silianischer Häfen , sosern solche Schisse versuchen , einem krieg¬
führenden Staat Hilse zu leisten oder ein Kriegsschiff mit
Kriegsmaterial , Mundvorrat und Brennstoff zu versorgen.
Solche Handelsschiffe und deren Besatzungen werden wie
Kriegsschiffe behandelt . Das zweite Dekret dehnt die Bestim¬
mungen des ersten aus den Nachrichtenverkehr aus und unter¬
sagt Nachrichtenübermittlungen an Kriegführende sowohl von
Schissen in brasilianischen Hoheitsgewästern wie vom Land«
aus . Die einzelnen Bestimmungen der Dekrets geben die Mög¬
lichkeit, Zuwiderhandlungen streng zu bestrafen.

WioteaüscÜL , PanasMqg,
Schnuller - Duff . der unentwegte Purzelbaum.

„s » und Schaumschlager aus der Dressur Win.
generale ston Churchills , nicht wenigstens einmal

in der Woche dick aus - und danebentreten kann , so hält
er diese Zeit sür Old Englands bereits verbrieften , End.
sieg" für verloren . Er läßt sich sein Amt wirklich sauer
werden — einige seiner britischen Ministerkollegen machen
es sich bequemer , um sich nicht gar zu oft zu blamieren
— er aber möchte anscheinend nichts versäumt haben
sein propagandistisches Fingerspitzensaugeversahren
auf Deubelkommheraus praktisch zu betätigen . Der Stoss
ist leider mager — es tut sich wenig oder gar nichts in
der englischen Kricgsinaschinerie , womit als Aktivposten
in aller geziemenden britischen Bescheidenheit vor den

sind-

»ie
eigenen Leuten und vor der Welt zu prunken wäre — k. S!«'
was aber die militärische Zukunftsmusik  angebt Lei
so stehen nach Mr . Duss Bluff die Aktien aus Hausse ^
wie noch nie ! Denn jetzt hat England Plötzlich „r>jx
jungen unverbrauchten Kräfte " (I) an der
Spitze seiner Armee , die ihm den Krieg garantieren . » A» eiw

Jronside , weiland Generalissimus und auch in seinen ^
Ansichten schon von biblischem Älter und entsprechend
verholzter strategischer Triebkraft , hatte damals , als die

!» e>den
„Frühstückssront " hinter Monsieur Maginvts Wunder¬
linie noch florierte , abfällig erklärt , „daß Deutschlands ' »
Generale viel zu jung seien " und die Nazis deshalb um"
keine Chance hätten . Weil Churchill nun die alten : «
„Knaste " abgesägt hat und zur Abwechslung mal mit
frischem Kalbe pflügen will , wirst Mr . Dust die ganz« :
damals mit ungeheurem Auswand in die Welt hinaus¬
geschmetterte Mär ' von den „ unerfahrenen jungen " und Iv A' Ä
darob unbrauchbaren Militärs in den Ascheneimcr. Der W .' .
„Daily Herald " muß ^ aus allerhöchstseine Ohrenbläser « xE
hin nun der „Jugend " das Wort reden , wobei der mili¬
tärische Mitarbeiter sogar autorisiert wird . den einst¬
mals verlästerten „zu jungen " deutschen Heersührern
ein Lob ( l) zu zollen . Nach einem Seitenhieb aus den

R°t

nebst
„Chor falscher Propheten ", die damals Deutschlands Sre

Ui-runl
! °g°

Offiziere als unerfahren und ohne weiten Blick der-
lästert hätten , heißt es nämlich wörtlich , „daß diese deut- «
scheu Offiziere sich nicht allzu schlecht gezeigt hätten " (i). i -,AM-
Es scheint , daß dem britischen Löwen das Sitzen immer
noch schwer fällt , nachdem ihn die deutsche Strategie
bei Dünkirchen und anderswo unbarmherzig in de»
heißen Sand gesetzt hatte . Die Männer , die damals dem
jugendlichen Elan der deutschen Taktik nicht gewachsen
waren , genügten dem „ traditionellen Altersmaßstab der
britischen Generalität " , von dem dann unser Gewähr?-
mann im „Daily Herald " keineswegs pietätvoll spricht.
Die Generale aber , die heute auf den höchsten Posten 2M
der britischen Armee stehen , sind nach seiner AnsichtAlt ^
gegenüber den Rauschebärten von «inst „wahre WnHWa ""
dies " ( l) und damit berufen , Mutter Vritannias f» r- «
fahrenen Kriegswagen nicht nur aus dem Sumpf zu
ziehen , sondern ihn sogar zum glorreichen Siege zu '
sührenl Nun , diese so herzerfrischend und ermutigend
jungen Marschälle sind immerhin auch durchweg an
die sechzig — aber so etwas ist für die Propaganda "
eines Duss Cooper so staunenerregend jung , ja babh-
haft , daß Freund Mars ja gar nicht umhin kann , das ^ ssührsr
Schlachtenglück diesen Schnullergeneralen — um bei >« der 0
Coopers Bild zu bleiben — zuzutuenden . Daß man die Abo
hohen Militärs , die Englands Untergang abwenden Wiiin» u
sollen , aus einer solchen kindischen Windelperspektive Mi Mk
sieht und sie als vielversprechende „Babies " hinstellt, n beere?
mag sür Mr . Cooper ein propagandistisch gelungener ' ' ' ' '
und ebenso vielversprechender Witz sein : jedem anstän¬
digen Soldaten müßt « aber die Schamröte ins Gesicht
schlagen , wenn seine Führung durch blöd« Windbeute¬
leien wie diese lächerlich gemacht wirdl Dem Tommh
allerdings wird es heute ziemlich egal sein, ob er aus
Beseht eines Jronside oder eines „jüngeren " John Dill
für ein« aussichtslose Sache den Schädel hinhalten a,l,ao"
muß . . . Lvsrvxn . Mginge
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Glückwünsche . Ich erwidere sie aufrichtigst mit meinen besten
Wünschen sür das Gedeihen Spaniens . : „Pnwn

Adolf Hitler ."
- . Wnd ka

Der Staatsführer Rumäniens General A n t o n e s cu ^ ill aus i
richtete an den Führer das nachstehende Telegramm : „An Wm Liest
dem Tage , an dem Großdeutschland ^ den Schicksalsweg feiert, î ,i Slm
den Eure Exzellenz ihm in der Geschichte erössneten, und A
die Kämpfer der ^ Nationalsozialistischen Partei den Ruhm^ " Â ^
ehren , mit dem Eure Exzellenz eine neue Welt als Zeichen
einer neuen Kultur erschufen , bitte ich Eure Exzellenz, dieses
Zeichen meines unerschütterlichen Glaubens an den national¬
sozialistischen Sieg und die Versicherung entgegenzunehmen,
daß Rumänien entschlossen und gläubig dem Schritt der
neuen Welt folgen wird . General Antonescu ."

Illriege ll
siea- und
Kosten d>

Das Antworttelegramm des Führers an ihn lautet : „Euer
Exzellenz sage ich sür das soeben erhaltene Telegramm und
den darin ausgedrückten Willen zur Mitarbeit des neuen
Rumäniens an der Neugestaltung Europas meinen herzlichen
Dank . Ich bin überzeugt , daß der Sieg der Achsenmächte
auch Ihrem Lande den Frieden und damit eine neue Zu¬
kunft bringen wird . Adolf Hitler ."

Der slowakische -Staatspräsident Tiso  telegraphierte an
den Führer : „Beim Jahreswechsel des Tags . wo das deutsche
Volk durch die Ernennung Eurer Exzellenz zum Reichskanzler
des Deutschen Reiches seine Ehre wiederhergestellt sah. und
wo es den ^Weg zum endgültigen Sieg « antrat , denke ich
sowie alle Slowaken an Sie . Herr Reichskanzler , und an
Ihr Werk , das auch für die Slowakei lebensbedcutend rst,
send« meine aufrichtigsten Glückwünsche und bringe die
Ueberzeugung zum Ausdruck , baß das deutsche Volk unter
der Führung von Eurer Exzellenz bald den Kamps siegreich
beenden wird . Tiso ."

Der Führer antwortete ihm : „Eurer Exzellenz danke ich
für das sreundliche Telegramm , das Sie mir zum Jahrestag
der Machtcrgreisung übersandten . Ich erwidere Ihre Glück¬
wünsche mit meinen aufrichtigen Wünschen für «ine glück¬
liche Zukunft des slowakischen Volkes . Adolf Hitler ."

ftnionesru rum;s. Januar
rä . Bukarest , 31. Januar.

Unter der Ueberschrift : „Der 30. Januar 1041 der Tag des
nationalsozialistischen Sieges " erschien in allen rumänischen
Zeitungen ein vom Staatssührer General Antonescu gezeich¬
neter Artikel , in dem es u . a. wie folgt heißt : „Die national¬
sozialistische Revolution und der deutsche Kampf ist nicht nur
die entschlossene Bejahung eines großen Volkes für sich selbst,
sondern auch der Ausbau einer Welt , eine Pforte der Jahr¬
hundert «, ein Zeichen der Zivilisation für alle anderen . Die
Jugend soll daran denken und alle Lehren aus diesem noch
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nie dagewesenen und blitzartigen Geschehen ziehen. 20«
nationalsozialistische Revolution ist verwirklicht worden durch
den Glauben an einen einzigen Mann . durch die silntcr-
wcrfung unter eine einzige Disziplin , durch die Vereinigung
aller unter dem Zeichen desselben Glaubens : des National¬
sozialismus ." Und an anderer Stelle schrieb Antonescu an
die rumänische Jugend gewandt : „Wenn die Jugend unseres
Volkes ihren ernsthaften und vollständigen Glauben an die
neu « Welt , die Anhänglichkeit ihres Herzens an die große
Revolution erweisen will , dann hat sie nur «inen Weg : st«
soll durch Taten zeigen , daß sie aus ihrem Vaterland und
pur ihr Vaterland das zu machen versteht , was der deutsche
Nationalsozialismus sür Großdeutschland und sür den Füh¬
rer zu schaffen verstanden haben . Leute haben Rumänien
und Deutschland Ruh « und unbedingte Ordnung in Süd¬
osteuropa notwendig : Wer dieses Gebot nicht versteht , nicht
suhlt und nicht erfüllt , ist kein Rumäne und stärkt nicht
durch seine Tat den Glauben an die neue Welt Er ist ein
-renid und wird schonungslos als solcher behandelt ."

eibrattor-Seschwoderk'ar ,um fluslaulen
Iin . Rom , 31. Januar.

Ein aus einem Schlachtschiff , einem Flugzeugträger , fünf
Kreuzern , zehn Zerstörern und zwei mit Truppen und Kriegs¬
material beiadenen großen Transportern bestehender briti-
scher Flottenverband - liegt nach italienischen Meldungen im
§^ 1.̂ fertig zur Ausfahrt . Es wurde als
wahrscheinlich bezeichnet, daß die englischen Kriegsschiffe, die
in den letzten Tagen zum Verband zusammengestellt wurden,
rn kürzester Zeit die Anker lichten . Mit Spannung Härtet
man darauf , ob der britische Verband auf Ostkurs laufen
wird oder dre Richtung nach dem Atlantik einschlägt.
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" °« Heldenlied des deutschen Soldaten
Oslo,  31 . Januar.

Der Reichssührcr 4/ und Chef der deutschen Polizei , Hein¬
rich Himmler , nahm am 30. Januar in Oslo die Verpflich¬
tung von norwegischen Freiwilligen des Regiments „Stan¬
dorte Rordland " der Massen -^ dor . Im Rahmen einer
würdigen Feierstunde , an der auch der W -hrmachtsbefehls-
haber Norwegen , Generaloberst von Falkenhorst sowie di-
lommissarischen norwegischen Staatsräte teilnahmen , sprachen
auch der Führer der Nasjonal -Sammling , Ouisling , sowieRcichskommissar Terboven.

seiner Ansprache hob der Reichssührer -tt hervor , daß
es Freiwillige aus allen deutschen Stämmen und germanischen
Völkern sind, die sich in den Reihen von tt -Regimentern
dem europäischen Befreiungskamps angeschlossen haben , „Ihr
seid nach vielen Generationen ", so rief der Reichssührer -sf
den Freiwilligen zu, „die ersten Männer Norwegens die
sich aus eigenem Wunsch , nicht gezwungen von einer 'frem¬
den, englandhörigen Regierung , sondern aus eigenem Her-
zenswlllen lzeraus entschlossen haben , zum Kampf anzutreten,
-jum erstenmal steht ihr als Freiwillige in Reih und Glied
inmitten eurer Kameraden , Ich nehme eure Meldung an
und nehme euch aus in die „Standarte Nordland ' . Wir
nehmen euch an als Kameraden , als Bruder in unseren Rei¬
hen , in den Reihen einer Formation , die von seher ger¬
manisch gedacht hat und germanisch ausgerichtet ist,"

kalisirierunosurkunden ausvekmischt
Die Rechtsverhältnisse an der deutsch-russischen Grenze

Moskau , 31. Januar.
Am 3V, Januar wurden in Moskau zwischen dem deutschen

Botschafter Graf von Schulenburg und dem Borsitzenden des
Rates der Volkskommissare der UdSSR , und Volkskommissar
für die Auswärtigen Angelegenheiten Molotow die Urkunden
über die Ratifizierung des am 31. August 1810 in Berlin
unterzeichneten Vertrages über die Rechtsverhältnisse an der
Grenze nebst dem dazugehörigen Schlußprotokoll ausgetauscht.

Der Vertrag über die Rechtsverhältnisse an der Grenze , der
auf dem Grenz - und Freundschastsvertrag zwischen Deutsch¬
land und der UdSSR . vom 28. September 1938 beruht , ist
am 5. Dezember 1918 durch die deutsche Reichsregierung und
die Regierung der UdSSR . ratifiziert worden und somit an
diesem Tage in Kraft getreten.

Zurückweisung einer Neulerlüge
Berlin , 31. Januar.

Reuter behauptete gestern , daß die Deutschen „nie wieder
eine Invasion versuchen würden , weil die September -Invasion
kläglich gescheitert " sei. Hierzu wird nochmals festgestellt, daß
niemals im vergangenen Jahre ein deutscher Landungsversuch
in England stattgefunden hat . Wenn also das Reuterbüro
heut« wieder von einem Jnvasionsversuch und einer deut¬
schen Niederlage spricht , so ist das als «ine der unverschäm¬
testen Lügen des Reuterbüros zu bewerten.

Uraufführung des großen vokumenlarillms „Sieg im Westen" in Serlin
Berlin,  31 . Januar.

Mit einer festlichen Vorstellung wurde am Freitagnachmittag
im Usa-Palast am Zoo in Gegenwart des Chefs des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , Gcneralseldmarschall Kcitcl , des
Oberbefehlshabers des Heeres , Gcneralseldmarschall von
Brauchitsch , und des Reichsministcrs Dr . Goebbels der große
Dokumentarfilm „Sieg im Westen" uraufgeführt . Unter den
Anwesenden sah man weitere führende Vertreter der Wehr¬
macht, des Reiches und der Partei sowie die Missionschefs
der verbündeten und zahlreicher befreundeter Staaten mit
ihren WafscnattachKs . Ferner waren namhafte Persönlich¬
keiten aus Kunst und Wissenschaft und der deutschen Wirt¬
schaft erschienen.

Der Kriegssilmbcricht des Heeres „Sieg im Westen " erfüllt
eine doppelte Ausgabe : Für Gegenwart und Zukunft die ans
Uebermenschliche reichende Leistung deutscher Soldaten im
Bild « festzuhalten und damit den ewig gültigen Belveis zu
verankern , daß nicht Zufall und glückliche Fügung diesen
größten Sieg der Weltgeschichte ermöglichten , sondern daß er
im heldenmütigen Einsatz von Führung und Mannschaft er¬
rungen wurde . Was sich einer späteren Geschichtsbetrachtung
als „Wunder " offenbaren könnte , wird durch diesen Film¬
bericht als Menschenwerk der Nachwelt überliefert , als ein
Ersolgsnachwcis von Treue und Opserbereitschast.

Was vor dem Auge des Beschauers abrollt , ist und soll
kein Film im üblichen Sinne sein. Hier gibt es keine Schau¬
spieler und keine Kulisse. Das Leben selbst spiegelt sich in
dieser packenden Bildsvlge Wider, das Leben und das Sterben,
wie es das Gesetz des Krieges vorschreibt . Der Soldat , der
seine Waffe zum Siege führt , und der soldatische Führer , der
seine strategischen Pläne verwirklicht , sind die handelnden
Personen . Das Land aber , in dem die Schlacht tobt und daS
erfüllt ist vom Lärm der Waffen , das kriegsverwüstete Land,
ist der erschütternde Schauplatz dieses aufwühlenden Ge¬
schehens, durch das das neue Europa geschmiedet wird.

Wie der Sieg selbst, so ist auch die Herstellung dieses Film¬
berichtes eine gewaltige Leistung . Die Männer , die ihn ge¬
dreht haben , sind mitten dabeigewesen , haben als Soldaten
gehandelt und nicht wenige sind bei der Erfüllung ihres
Auftrages als Soldaten gefallen . Ihnen allen dankt das
deutsche Volk und dankt auch der Weltkriegssoldat , dessen
Kampf durch diesen Film zugleich eine nachträgliche Dar¬
stellung findet.

Der vom Oberkommando des Heeres herausgebrachte Doku¬
mentarfilm , mit dem die Männer der Propagandakvmpanien
ein wahrhaft grandioses Zeugnis ihres Einsatzes in der Front
der sümpfenden Truppe geliefert haben , zerfällt in zwei Ab¬
schnitte . Der erste Teil zeigt unter dem Motto „Der Ent¬
scheidung entgegen " mit wenigen markanten Strichen die seit
je vorherrschenden und im Westfälischen Frieden verankerten
Bestrebungen gallischer Herrschsucht aus , die deutsche Rcichs-
cinheit zu verhindern lind die deutschen Stämme zu ent¬
zweien . Bismarck überwindet diese Zielsetzung , aber sofort
verbünden sich Frankreich und England , die in dem Aus¬
blühen von Kultur und Wirtschaft im geeinten Deutschland
eine Gefahr für ihre Weltcroberungspläne sehen. Die politische
Einkreisung des Reiches beginnt , der Weltkrieg bricht aus
und endet mit dem Haßdiktat von Versailles.

Adols Hitler , der unbekannte Weltkriegsgefreite , erhebt
seine mahnend « Stimme , wird gehört , erkämpft sich die Macht
im Staate und beseitigt die schmachvollen Zustände des in
Versailles geborenen Weimarer Zwischenreichs . Wieder neiden
unter jüdischer Anführung die alten Gegner jenseits der west¬
lichen Neichsgrenze den neuen deutschen Aufschwung . Kaum
sind die Tschechen das Opfer ihrer verlogenen Hilfsversprechen
geworden , da stürzen sich auch die Polen inS Verderben und
lassen sich die norwegischen Politiker zu britischen Zuhälter-
diensten verleiten . Nachdem die deutsche Wehrmacht in hartem
Zugriss alle diese Gefahrenherde ausgelöscht ' hat , kommt sie
am 10. Mai 1948 der Absicht des Feindes , über Belgien und
Holland ins Ruhrgcbiet einzudringen , zuvor und beginnt
ihrerseits mit der großen Westosseniivc.

Damit setzt unter dem Titel „Der Feldzug " auch der Haupt¬
teil der Filmbcrichte ein . Deutsche Soldaten überwinden die
Grenzsperren , dringen in Feindesland ein , werfen den Wider¬
stand , wo er sich zeigt , und stürmen immer tiefer in Belgien,
Holland und Nordfrankreich vor . ES ist ein einziges Helden¬
lied, das dieser Filmbericht dem unbekannten deutsäleu Sol¬
daten singt . Panzer und Pioniere , Fallschirmspringer und
Lustlandetruppen , Flugzeugbesatzungen und Nachrichtentrup¬
pen vollbringen mit schlichter Selbstverständlichkeit olle jene
Heldentaten , die den Grund legten zum größten und strah¬
lendsten Sieg der Weltgeschichte. Und immer wieder durch-
hallt den Schlachtenlärm . das Brüllen der Geschütze und Mo¬
toren der harte Tritt der unermüdlich marschierenden In¬
fanterie . Hier im Film bestätigt sich wahrhaft , was geschicht¬
lich erwiesene Tatsache ist: DaS Wort vom besten Soldaten
der Welt ist keine Phrase.

Villkies „furchtbares Semütserlebnis"
Sie krlckiiUerung- es Luftschutzkellers ln der kneipe tzeruntergelpült

Abordnungder japanischenflrmee beim sichrer
Berlin , 31. Januar.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht emp¬
fing in der Neuen Reichskanzlei die zur Zeit in Deutschland
weilende Abordnung der Kaiserlich -japanischen Armee . Die
Abordnung unter Führung von Generalleutnant Damafhita
besichtigt zur Zeit Einrichtungen und Truppenteile des deut¬
schen Heeres und der Luftwaffe . U. a. ist auch ein Beluch
der Kampsfelder im Westen vorgesehen.

Im Vienste knglands gesunken
Newhork,  31 . Januar.

Wie Rewyorker Schiffahrtskreise mitteilen , ist der in eng¬
lischen Diensten fahrende norwegische 1758-BRT .-Frachter
„H aal egg"  durch „ feindliche Aktion " versenkt worden.
Ferner ging ein Funkspruch des britischen 4888-BRT .-Frachters
„Sheas Crown"  ein , er habe im Rordatlantik ein „ver¬
dächtiges U-Boot " gesichtet.

Wie Reuter aus London meldet , bedauert die britische
Admiralität bekanntgeben zu müssen, daß das Vorposten¬
boot „Pelton " versenkt worden ist.

England kann nicht liefern . Die Stadtverwaltung Istanbul
erhielt aus London den Drahtbescheid , daß die in Auftrag
gegebene Lieferung englischer Autobusse zur Zeit unmöglich ist.

Neuer Staatsminister in Italien . Auf Vorschlag des Duce
ernannte der Kaiser und König den Senator General Alfredo
Tall Olio zum Staatsminister . General Dali Olio war im
Weltkriege Unterstaatssekretär und später Minister im
Waffen- und Munitionsministerium . 1935/39 bekleidete er
den Posten des Generalkommissars sür die Kriegsindustrie,

sst . Berlin , 31. Januar.
Seit Tagen rauscht es !m Londoner und Newhorkcr Blätter¬

wald gewaltig ob der vielseitigen und in der ältesten Form
liberalistischen Schmucks ausgemachten Berichten über die Er¬
lebnisse des .Herrn Willkie , der , «inst Noosevelts Wahlgegner,
nun mit dessen und des Weißen Hauses Billigung und Unter¬
stützung zur britischen Insel fuhr , um sich über die Lage
in England zu informieren . Ueber diese Willkiefchcn Studien
wurden schon wenige Stunden nach seiner Ankunft die inter¬
essantesten Großreportagen gemacht, und .Herr Willkie aalte
sich schon, eh« er einen Gang durch London gemacht hatte,
über die Situation in England völlig informiert.

Bekanntlich befragte er nach seinem ersten Erwachen und
vor dem Frühstück das Stubenmädchen und den Kellner und
nach dem Frühstück aus der Straße den Verkehrsschutzmann
nach ihrer Austastung über die Erfordernisse der Amerika¬
hilfe. Die Antworten waren überraschend gut vorbereitet , und
das Stubenmädchen soll sie am präzisesten gegeben haben,
sie hat erklärt : „Ich . glaube , daß wir ein wenig Hilfe von
Amerika gebrauchen , um den Krieg zu gewinnen . Schicken
Sie uns die Hilfe so schnell wie möglich." Nun . cS leuchtet
hier durch , baß Herr Willkie vssenbar nach London gefahren
ist, um dort die Austastung zu erfragen , die seine Auftrag¬
geber Morgan , Lamont . Marburg und schließlich Roosevelt
von ihm wünschen , daß nämlich in England „eine völlige
gleich« Auffassung aller Schichten und Klassen der Bevölke¬
rung herrscht , daß England siegen wird ." Herr Lamont
hat eine weitere Gewißheit , der für England sicher Leieh!
ist, in Washington vor dem Untersuchungsausschuß in die
kategorischen Worte gekleidet: „England wird nicht sozia¬
listisch sein !" . v .

Aber in dem England Churchills , das ausgezeichnet ist
durch seine sozialen Gegensätze krassester Art , wird die etwas
sentimental veranlagte Natur des Herrn Willkie aus harte

feste kntschlossenlieit Japans
ostzinm: „Kein Zweifel am Siege veutschlonds" — Nege diplomalifche läligkeit

Tokio,  31 . Januar.
„Ich gehe nach Berlin , um dazu beizutragen , die ganze

Kraft des Dreier -Paktes zur Entfaltung zu bringen ", erklärte
der neue japanische Botschaster in Berlin , Oshima,  vor
Vertretern der japanischen Presse. Die Zusammenarbeit Ja¬
pans , Deutschlands und Italiens sei die wichtigste Aufgabe,
was sich das japanische Volk stets vor Augen halten müsse.
„Es ist", so fuhr Oshima fort , „von ausschlaggebender Be¬
deutung , daß Deutschland den Krieg gewinnt , worüber bei
engster Zusammenarbeit des Dreier -Paktes kein Zweifel be¬
stehen kann ." Der russisch-japanische und der chinesisch-japa¬
nische Krieg seien siegreich durchgefochten worden , als Japans
Schicksal aus dem Spiel stand . Es sei deshalb an der Zeit,
daß Japan feste Entschlossenheit bekundet , um jedwede Schwie¬
rigkeit zu überwinden.

Wie in Tokio amtlich verlautbart wird , hat die japanische
Regierung den Botschaster Tatekawa in Moskau beauftragt,
der Sowjetregierung mitzuteilen , daß Japan das Protokoll
über die Verlängerung des Fis chc rei - Abkommens
angenommen habe , wonach gleichzeitig das Protokoll durch
einen neuen Vertrag im Jahre 1941 ersetzt werden soll. Zu
der Ankündigung Matsuokas , daß neben dem Fischerei-
Abkommen noch andere wichtige Probleme zwischen Japan
und Rußland vor der Regelung ständen , stellte der Sprecher
des Informationsbüros sest, daß Matsuoka hierbei wohl an

die Handelsvertragsverhandlungen gedacht habe , die bekannt¬
lich schon vor längerer Zeit aufgenommen worden seien.

Nachdem eine allgemeine Verständigung über den japani¬
schen Vorschlag und die von Thailand und Franzö-
sisch - Jndochina  vorgelegten Bedingungen erzielt wor¬
den war , ist nach eineer Meldung aus Saigon am Freitag¬
vormittag das W a s s e n st i llst a n d s a b k o m m e n an
Bord eines japanischen Kriegsschiffes unterzeichnet worden.

In Verfolg des sogenannten Goneralmobili -sie-
rungsgesetzes  hat die japanische Regierung Ergänzungs-
bestimmungcn über die Sicherung der Landesverteidigung und
Spionageabwehr  ausgearbeitet , die am Freitag zur
Genehmigung dem Reichstag unterbreitet werden . Das neue
„Gesetz zur Sicherung der Landesverteidigung ", das insgesamt
48 Paragraphen umfaßt , sieht u . a. den Schutz aller Geheim¬
nisse diplomatischer , finanzieller , wirtschaftlicher und anderer
staatswichtiger Art vor , worunter auch Beschlüsse des Kabi¬
netts , des Geheimen Staatsrates und Geheimsitzungen
des Reichstages fallen . Andere Bestimmungen besassen sich
mit Spionage und mit Störung von Ruhe und Ordnung
sowie des Finanz - nnd Wirtschaftslebens des Landes . Für
Vergehen dieser Art ist in den meisten Fällen die Todesstrafe
vorgesehen.

Im japanischen Außenamt wurde Mittwoch nachmittag ein
japanisch -italienisches Rundfunkabkommen unterzeichnet / wo¬
nach ab Mitte Februar monatlich je eine Rundfunksendung im
Austausch durchgeführt wird.

Proben gestellt. Die erste Probe hat er nach einem vorliegen¬
den Bericht ausgezeichnet bestanden . Seine „blitzenden stahl¬
blauen Augen ", die nach einem schlvedifchcn Bericht „rasier-
messerartig " über die Versammlung von Journalisten gin¬
gen, denen er seine ersten Eindrücke geschildert hat , haben
nämlich den 68 Frauen , die ihn nach einem opulenten Diner
bei Beaverbrook im Savoh -Hotel empfingen , mit einer recht
interessanten Demonstration gegen die Ernährungspolitik der
britischen Regierung gut widerstanden . Diese Frauen trugen
Plakate und schrien ihre Forderungen den Vertretern der
Plutokratien der Angelsachsen diesseits und jenseits deS
Ozeans mit den Worten in die Ohren : „Mehr Lebensmittel
für die Arbeiter — Warum sollen die Armen hungern , wenn
die Reichen alles bekommen, was sie brauchen ". Diese Stimme
des Volkes hat Willkie nicht hören wollen , obwohl sie ihn
bestimmt über die Folgen der Kricgsverlängerung der Plnto-
kraten sür England gut unterrichtet hätte . Willkie jedoch,
der Mann mit dem „Tausend -Dollar -Lücheln", hat diese
Frauen aus dem Volke „kaum eines Blickes gewürdigt ". Die¬
ser Vorgang scheint nun doch in England ein wenig ausge¬
fallen zu sein. Darum wurde die Reihe der Schaustellungen
dieser Reise schnell um eine erweitert und dadurch Gelegen¬
heit gegeben, den schlechten Eindruck wieder „wettzumachen ".

Willkie hat nämlich vier Luftschutzkeller besucht. Vorsichts¬
halber hat Herr Willst « bei diesem Besuch Stahlhelm und
Gasmaske mit sich geführt . Dieser Besuch aber hat , so er¬
klärte Mr . Willkie nachher , ihm ein „furchtbares Eemüts-
erlebnis " gebracht , und er ist beinahe in Tränen ausge-
brochen. Er Hai sich dann schleunigst „inkognito " in eine
Londoner Kneipe begeben, wo er Bier bestellt hat und sich
allen Anwesenden dadurch bekanntgemacht , daß er sie mit
Getränken freigehalten hat . Man hat ihn zuerst in dieser
Mahfair -Kneipe sür einen Boper gehalten . Später hat er
dann mit einem anwesenden Arbeiter ein Geschicklichkeitsspiel
gespielt und großzügig verloren . Nachdem Willst « sich so
und durch das Spendieren einer Flasche Sekt mit den In¬
sassen der Kneipe angefreundet hatte , ist er „in bester Laune"
nach Hause gefahren . Das Gemütserlebnis scheint also nicht
von langer Dauer gewesen zu sein.

Wenn man diese Folge von Schmok, die heute Tag für
Tag über diesen Besuch veröffentlicht wird , hinter sich gebracht
hat , so wird einem eines klar , daß hier ein Mann , der sich
noch vor einiger Zeit gcbrüstet hat , der Politik seines Wahl¬
kampsgegners aus die Finger zu sehen, dabei ist, auch seine
eigenen Wähler mit allen Mätzchen judo -dcmokratischer
Agitation an das Lager der Politik der Kriegsverlängerer
heranzuziehen . Daß Englands Schicksal damit nicht mehr
aufzuhalten ist, wird ihm inzwischen wie der gesamten Welt
ausgegangen sein. Das Gemütserlebnis in den Luftschutz¬
kellern hätte daher einen Sinn haben können , nämlich den¬
jenigen , der sich anschickt, das englische Volk in eine noch
stärkere und furchtbarere Prüfung und schließlich in den
Untergang hineinzujagen , zur Besinnung zu. bringen . Aber
die Szene der Kneipe hat genügt , um die „beste Laune " des
Inspizienten Willkie wieder herzustellen.

Die Bevölkerung von Trieft demonstriert . Wie in anderen
oberitalienischen Städten so versammelte sich auch die Be¬
völkerung von Trieft am Donnerstag vor dem Parteihaus,
um ihrer Empörung gegen die englischen Lügen über angeb¬
liche Unruhen in italienischen Städten Ausdruck zu geben.

Umbildung des irakischen Kabinetts . Nach einer Meldung
aus Bagdad ist das irakische Kabinett Kailani umgebildet
worden . Der bisherige langjährige Außenminister General
Nuri Said Pascha , der bis zum Anfang des vergangenen
Jahres auch Ministerpräsident war , ist aus dem Kabinett
ausgeschieden . An seiner Stelle wurde Naschi el Sueidi zum
Außenminister ernannt.

kunck um sie Met»
kr natzm vestellungenaus Sasmaoken an

nSr . München , 31. Januar.
Ein in seiner Heimat wegen Betrügereien und Unterschla¬

gungen berüchtigter Gewohnheitsverbrecher aus Gersfeld der
Fulba wandte sich, als ihm der Boden zu Hause zu heiß
wurde , nach München . Obwohl er dort Arbeit bekam und Ge¬
legenheit gehabt hätte , ein ordentliches Leben zu beginnen,
begann er sofort neue Verschlungen . Er wandt « sich an Pri¬
vatpersonen und Unternehmer , denen gegenüber er sich als
Beauftragter des Reichslustschutzbundes ausgab und nahm
Bestellungen aus Gasmasken entgegen , wofür er ' stich, sofoN
Anzahlungen in Höhe von süns bis 188 Reichsmark — je nach
Zahl der bestellten Gasmasken — aushändigen ließ . Insge¬
samt sind ihm 25 derartige Straftaten unter Ausnutzung ^ der
Kricgsverhältnisse nachgewiesen worden . Das Münchener son-

"dergericht verurteilte den Volksschädlsng zu sieben Jahren
Zuchthaus , sünf Jahren Ehrverlust und Sicherungsverwah¬
rung.

samilieniragöSie in suritz am walk
ka . Regensburg , 31. Januar.

Zu einer Familientragödie kam es in Furth im Walde.
Ein Mann begab sich zu seiner Schwiegermutter , vermutlich,
um eine Auseinandersetzung zu suchen. Er verlangte Einlaß
in die Wohnung , der ihm jedoch von seiner Schwieger¬
mutter nicht gewährt wurde , im Gegenteil versperrte die.
Frau die Wohnüngstür . Der rabiate Mann sprengte die
Tür aus . Inzwischen war die Frau in das Schlafzimmer ge¬
flüchtet , wo sie ebenfalls die Tür versperrte . Auch diese Tür
schlug der Eindringling ein , während die Frau am Fenster
laut um Hilfe rief . Mit einem Trommelrsvolver gab der
Mann zwei Schüsse auf seine Schwiegermutter ab , die sie in
den Kops trafen . Eine zur Hilfeleistung herbeieilende Haus¬
bewohnerin erhielt einen Kieferschuß . Daraufhin gab der
Mann einen Schuß auf sich selbst ab und war sofort tot.
Die beiden schwerverletzten Frauen wurden im Krankenhaus
einer sofortigen Operation unterzogen.

„Filmstars " unter dem Hammer . In diesen Tagen sand
in der mecklenburgischen Kleinstadt Neustrelitz eine etwas
ungewöhnliche Versteigerung statt . Eine ganz« Löwengruppe,
die dort neben anderen Raubtiergruppen überwinterte , kam
unter den Hammer . Geboren wurden die Löwen 1937 in den
zoologischen Gärten von Aarhus und Räubers in Dänemark.
Drei von ihnen haben 1939 in dem Film „Die drei Codonas"
mitgewirkt . Die Versteigerung geschah nicht aus Not oder
Futtermangel , sondern um Klarheit zu schassen in die an¬
scheinend reichlich schwierige Rechtslage über den Besitz der
Raubtier «.

Reue Ziehung der Deutschen Rcichslotterie . Die Ziehung
der 5. Klasse der 4. Deutschen Reichslotterie beginnt Dienstag,
den 11. Februar , 7.38 Uhr , im Ziehungssaal des Lotterie-
gebäudes in Berlin , Margarethenstraße 6.

Acht spanische Arbeiter ertrunken . Bei einem Bootsunglück
ertranken in der Flußmündung von Bilbao acht Arbeiter , die
an verbotener Stelle in - einem kleinen Boot den Fluß über¬
queren wollten , um ihre Arbeitsstelle schneller zu erreichen.

Unglöcksfall im Berner Oberland . In Winnie im Berner
Oberland ereignete sich bei militärischen Meßarbeiten in dem
Gelände der Spiez -Erlehbacher Bahn ein Unglücksfall , als ein
Leutnant und ein Soldat mit dem Meßband Kontakt mit dem
Starkstrom bekamen .. Beide waren auf der Stelle tot.

Sberslleutnan»i. S. karlingkaulen
Berlin,  31 . Januar

Der jüngste Inhaber des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes , Oberstleutnant i. Genst . Martin Harling-
hansen , erwarb sich nicht allein als Ches des Stabes eines
Fliegerkorps besondere Verdienste , er zeichnete sich auch bei
kühn geführten Angriffen ^ über See wiederholt durch persön¬
lichen Einsatz aus . Bei den Operationen in Norwegen fügte
er selbst als Kommandant eines Kampfflugzeuges den feind¬
lichen Seestreitkrästen empfindlichen Schaden zu.

Am 4. Mai 1948 wurde diesem erfolgreichen Flieger , der seit
dem 38. Januar 1948 Inhaber des EK . II und seit 3. Fe¬
bruar 1948 des EK. I ist, vom Führer das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz verliehen . Seither hat Oberstleutnant Harling-
hausen wieder eine stattliche Reihe von Handelsschiffen des
Gegners in den Gewässern um England durch Bombenwurf
zerstört . Am 3. November 1948 konnte der Bericht des Ober¬
kommandos melden : „An der britischen Ostküste versenkte ein
Kampfflugzeug ein Handelsschiff von 6888 BRT . Damit hat
der Kommandant dieses Flugzeuges , Major i. Genst . Harling-
hausen , sein 28. Handelsschiff und mit ihm eine Gesamt-
tonnage von über 188 888 BRT . vernichtet ."

Neben seiner verantwortlichen Tätigkeit im Generalstab der
Luftwaffe gibt Oberstleutnant Harlinghausen immer wieder
als Kämpfer den Verbänden ein Beispiel . Bei jedem Unter¬
nehmen , das an die fliegenden Besatzungen besonders Anforde¬
rungen stellt , ist der Chef des Stabes als Kommandant der
Führungskette dabei . Auch im . Kamps gegen die britische Flotte
und ihre Stützpunkte im Mittelmeer erwarb er sich besondere
Verdienste . Für seine stete Einsatzbereitschaft erhielt Oberst¬
leutnant im Eeneralstab Harlinghausen im Dezember 1948
vom Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring,
das Goldene Fliegerabzeichen mit Brillanten verliehen.

Vom Reichsgesundheitsführcr wurden Reichshauptstellenleiter
Dr . Willig von der Kanzlei des Führers und der Leiter der
Hauptvereinigung der deutschen Getreide - und Futtermittel-
wirtschaft , Bauer Zschirnt , zu Mitgliedern des Reichsgesund-
heits -, Prüfung ?- und Beratungsdienstes ernannt.

HJ .-Ausstellung in Oslo . Auf Anregung der norwegischen
Nationalsammlung hat die Reichsjugendsührüng eine Ausstel¬
lung geschaffen, die der norwegischen Bevölkerung und be¬
sonders der norlvegischen Jugend einen Einblick gewähren
soll in die Ziele und Aufgaben der Hitler -Jugend.

Farbige USA .-Bevölkcrung nimmt zu. Das Statistisch«
Amt in Washington erklärt in einem Bericht , daß Ameri¬
kas Bevölkerungstsndenz 1938 und 1948 völlig umgeschlagen
sei. Laut damaliger Volkszählung hab« mit einem llprozen-
tigen Anwachsen pro Generation gerechnet werden können,
während die Zählung deS Vorjahres eine absteigende Linie
ergebe, und zwar 4 Prozent Pro Generation . Der letzten
Zählung nach dürste die farbige Bevölkerung der Vereinigten
Staaten 7 Prozent pro Generation zunehmen , während die
Weiße gleichzeitig 5 Prozent zurückgehen werde.
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Mittlere Maschinenfabrik der metallverarbeiten¬
den Branche stellt noch ein:
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..Zeitungsberuse - reich an Span¬
nung und Erlebnis"

Eltern , deren Junge oder Mädel vor
der Berufswahl steht, erhalten von
uns kostenlos die aufschlußreiche
Broschüre .Zeitungsberuse — reich
an Spannung und Erlebnis !"

Verlag der Bremer Zeitung
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Gardeler L Schnepel
Tabakwaren -Großhandlung
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Für sofort
Brinkum
Hemelingen
Vorgfeld
Horn
Sebaldsbrück

Huchting
lltbremen
Osterholz-Tcnever
Waller Feldmark
(Vlockland)

Dlsnn ocßer krsu
für die Belieferung unserer Abonnenten an
1—2 Tagen in der Woche. Angebote an

Srüns dßsppe
Lesezirkel,  Vernhardstratze 12.

gesucht. Persönliche Vorstellung:

öpEmsr/ sittlng
Vertriebs -Abteilung Eeeren 8/8

S . z. 1. April ein
erfahr ., kinderlieb.

Mädchen
f. meinen Haush.
i. d. Nähe Kölns,
evtl . Pflichtjahrm.
Frau W . Siegel,
z. Z. Bremen,

Staderstr . 68 l.

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig , um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

Kontoristin
mit guter Handschrist und perfekt im Ma¬
schinenschreiben , in Dauerstellung gesucht.
Durchgehende Arbeitszeit.
Johann Rielers , Am Deich 42

ASM WMMtlA«
sür ganze oder halbe Tage sür unser Untcr-
kunstsheim Scbaldsbrücker Hcerstr . IS1 gesucht.
Zu melden wochentags Gruppe Gefolgschaft I -,
Flughafen
Focke - Wuls  Flugzeugbau E. m. b. H.

INMl « « !,
sür ganze oder halbe Tage sür unser Unter-
kunstshelm „Europäischer Hof", Bahnhosstraße,
gesucht.
Zu melden wochentags Kruppe Gefolgschaft l -,
Flughasen
Focke - Wulf  Flugzeugbau G. m. b. H.

Mädchen sucht
Stellung als

XSUL-
gskttkin

Angebote an:
Lissi Ristedt,

Brinkum

Wir suchen für sofort

sür die Belieferung unserer
Abonnenten, auch für halbe
Tage.
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Ois groks
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Herberts Brüderchen
ist angekommen.
In großer Freude

Max Bretschneider
Anna Bretschneider,
geb. . Behrmann

z. Z. Würzen , Stadtkrankenhaus

3V. Januar 1941_

kernumrüge
Wohna -Nachw.
Möbellagerung

IVilksIm
korebroelc
Breitenweg 28

Mir sind kriegs getraut

Älfred SAneider
Zahlmeister einer Kol.-Abt.

Elly SGnelder
geb. Lohfe

Im Feld« (z. Z . Urlaub ) Huchting b. Bremen

ik. Februar 1941

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt

Heinz Lagernaun
Feldwebel in einem Jnf .-Regt.

Hildegard Tagemanu
geb. Koerth

Bremen , den 1. Februar 1941,
Aus dem Bohyenkamp 111

In Ausübung seines Dienstes bei der
Wehrmacht verunglückte in Feindesland
der Leiter der Personalabteilung im Stäbe
der SA .-Gruppe Nordsee und frühere Füh¬
rer der SA .-Standarte 26 „ Unterelbe"

SA .-Standartenführer

Walter Köpcke
Leutnant MA . ( S)

Fnh . der Dienstauszeichnung der NSDAP.
und . der Erinnerungsmedaille an den

1. 1V. 1938.

Die Gruppe verliert in Standartenführer
Köpcke einen begeisterten Nationalsozia¬
listen und vorbildlichen SA .-Führer.

Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee
Vöhmcker,

SA .-Obergruppensührer

Bremen , den 27 . 1. 1941

Unsere Parteigenossen

Georg Meinelke
und

Wilhelm Valthasar
sind gestorben.
Sie waren uns treue Mit¬
arbeiter und gut « Kamera¬
den.

NSDAP.
Ortsgruppe Howisch

Der Ortsgruppenleiter
i . V.: D . Blanke

«irü srlslcfttsrt äurck äis sutl-auvnäs IVir-
Irung cisr rvoklrckmsäcsnävn

X- IIc- VItsmin - prSpsr - tss

ür kräftigt clis Knoctisn, lörcisrt äis Likn-
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Ihre Vermählung geben bekannt

Erlch Wlnkler
ILrsula Wlnkler

geb . Meißner

Bremen , den 31 . Januar 1941,
Vaumstraße 58

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinz Bozettl
Gerda Bozettl

geb . Home

Bremen , den 1. Februar 1941,
Hörner Straße 198

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied

am 29. Januar unser langjähriger Pro¬

kurist . -Herr

Herum Ssterloh
Er war in seiner über 40jährigen Tätig¬

keit für uns stets ein treuer , zuverlässi¬

ger Mitarbeiter und wird er uns allen

unvergessen bleiben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

H . Schmincke

Cigarrenfabriken K . - G.

Der Tischlermeister

6eorg 5ekkempp
Bremen , Riensberger Straße 24,
kann heute aus das 38jährige
Bestehen seiner Tischlerei zu¬
rückblicken.

Unser Mitglied

Met«E.S-M
ist im Alter von 62 Jah¬
ren verstorben . Ihr An¬
denken werden wir in
Ehren halten.

NSDAP.
Amt für Erzieher (NSLB .)

Kreis Bremen
B . i . A .: W . Kruse,
Kreishauptstellenleiter

I » vrvmüvel
dsvökrt « QusMrtt

!» sniol Urlisel , I»sngsnstr . 30

Luto - unci

D4otorraämarkL

Gut erhaltener

I'/e-U -W -liSlMMIie»
1 zu kaufen gesucht.

Ruf 8 24 82.

Ihre Vermählung geben bekannt
^Wilhelm Gtteu

Herta Gtterr
geb. Lohmann

Bremen , den 1. Februar 1941,
Neckarstraße 16

Kein Empfang
<— _ - _ — — >

< - - ^
Für die uns zu unserer

Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten

danken wir herzlich.

Heinrich Krämer und Frau,
Louise , geb . Saust

Bremen , Gravensteiner Straße^

Lrslmann
hat die große

Schrott - u . Mctall-
verwertungs-

anlage in der
Duckwitzstr. 1

Ruf 819 47

Parkett
schleift maschinell
8 . A. Papenhausen
Gr .Johannisst . l69

Ruf b3l >88

Lrielmsiken
Bnefmarke « -

Nnkauf , Verkauf.

A . Seine LEo.
Fedelhören 1

M E V . „ T e utonia"

Wiederum traf uns das harte Geschick, einen
treubewährten Sänger zu verlieren . Unser
lieber , guter

Hermann Osterloh
ist plötzlich von uns gegangen.
Mit seltener Treue und Hingabe dem deut¬
schen Liede zu dienen und 40 Jahre lang
ein echter Teutone zu sein, war ihm schönster
Lohn.
Wir , seine Sangesbrüder , werden ihn nie
vergessen.

Schlummre in Frieden!
Der Vorstand.

Bremen , den 31. Januar 1941.

Treffpunkt aller Sänger zur Trauerfeier am
Montag , 3. Februar , 10)4 Uhr , Krematorium.

Heute entschlief sanft und
ruhig nach längerem Leiden
mein lieber , guter Mann,
unser lieber , herzensguter
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Mich Bischofs
im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Katharine Bischofs
geb. Lilienkamp
Friedrich Bischofs u . Frau
Sophie , geb. Jacob
Karl Krumme u. Frau
Beta , geb. Bischofs
und 2 Enkelkinder

Bremen , den 30. Jan . 1941
Habenhauser Landstr . 18/24
Die Trauerfeier findet am
Montag , dem 3. Februar
1941, um 4 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Heute 19.30 Uhr
Geldpreisskat.
Müller,

Vegesackerstr .43/48

TVeräe Uit ^ lisä
äsr
88-

Volksrvaklkudrt

Auktionen
Versteigerung

Montag,
Herderstraße 80
Nachlatzfachen,
Mobilar pp .,

Brillantbrosch «,
lt . morg . Anzeige

Chr . Brauer,
beeid. Versteigerer

Biet «:
3 Zimm .-Wohng
Part ., mit Boden¬
zimmer , Neustadt.

Suche:
kleinere Wohnung
Ang . ünt . Z 5900

d1ielge8llck

Am Donnerstag entschlief nach langer,
mit großer Geduld ertragener Krankheit
meine innigstgeliebte Frau , unsere her¬
zensgute , liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante

Lina Labe
geb . Eversmann

im 86. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Hinrich Tobe
nebst Kindern und Angehörige » .

Bremen , den 31 . Januar 1941
Flensburger Straße 62

Die Aufbahrung erfolgte im E «.-Be .-Jn .;
freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , 11 Uhr,
in der Kapelle des Woltmershauser Fried-
hofeS statt.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Tante

Wilhelmine Eppers
geb. Wedler

ist am Mittwoch im 88. Lebensjahre sanft
entschlafen.
In stiller Trauer:

Familie Heino Eppers
und Angehörige

Bremen , den 29. Januar 1941
Kirchweg 107
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Dreyer , Lehnstedter Straße.
Die Trauerseier findet am Montag , dem
3. Februar , um 10 Uhr , im Krematorium
statt . _ '

Am 20. Januar starb nach
langem , schwerem Leiden un¬
ser ehemaliges Gesolgschasts-
mitglied

Lokomotivführer i . R.

Otto Krieg
im 63. Lebensjahre.
Der Verstorbene hat vom
18. Januar 1908 ab unserem
Betriebe angehört , bis er am
8. März 1924 aus dem Bahn¬
hof Falkenberg so schwer ver¬
unglückte , daß er , erst 46jäh-
rig , Invalide wurde.
Wir werden unserem ehem.
NesolgschastSkameraden ein
chrendes Gedenken bewahren.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
des Betriebes Kleinbahn

Bremen —Tarmstedt

Bremen , d. 25. Januar 1941

Suche möbl . Zim.
mögl . volle Kost,
Nähe Walle , mög¬
lichst sofort . Ang
unter U 2648

Kleiner Ösen
Faulensträße 66

llklgkmslllk
Auswahl

üenrsn . iillnslmsisi'
Gr .Sortillienstr .76

MIM»
hat Nutzesten ver¬
schiedener Sorten
und Abmessungen

Duckwitzstr. 1
Ruf 519 47

Ankrut
UelsIIk

Lcltrott

Allysyier

Altgummi
Lrieü L IVessel

Nuedk.
Seewenjestratze 77

Aratlicke
LsLannlmclcliirngsn

Die Togosckatze ist für Rechnung
der Stadtgemeinde Bremen anbau-
fertig hergestellt worden.

29. 1. 41. Amt fnr Kanalisation
und Abfuhrweseu.

Oeffentliche Aufforderung
znr Abgabe von Steuererklärungen

L . Die Steuererklärungen für die
Einkommensteuer , Wehrsteuer , Kör¬
perschaftssteuer und Umsatzsteuer
für das Kalenderjahr 1940 sowie
für die Gewerbesteuer für das Rech¬
nungsjahr 1941 find bis zum 28.
Februar 1941 auf den vorgeschriebe¬
nen Vordrucken Leim zuständigen

inanzamt abzugeben . Außer diesen
Steuererklärungen haben die Eigen¬
tümer bebauter Grundstücke für
jedes bebaute Grundstück , mit Aus¬
nahme der eigengenutzten Geschästs-
grundstücke und der «om Eigentü¬
mer selbst bewohnten Einfamilien¬
häuser , einen besonderen Frage¬
bogen Gr . 1940 auszufüllen und
mit ben Steuercrtlürungen abzu-
geben.

L . Die Vordrucke zu den Steuer¬
erklärungen werden den Steuer¬
pflichtigen vom Finanzamt zuge-
'andt . Die Zusendung gilt als Anf¬
orderung zur Abgabe der Steuer¬

erklärungen . Wer ohne Liese Auf¬
forderung gesetzlich verpflichtet ist.
die Steuererklärungen abzugeben,
mutz Liese Verpflichtung bis zum
28. Februar 1941 auch dann er¬
füllen , wenn ihm bis zn diesem
Zeitpunkt noch keine Vordrucke zu-
wganaen sind . Er muß sich in die-
,em Fall die Vordrucke »om Fi¬
nanzamt abholen.

O. Fristverlängerungen können
auf Antrag nur in besonderen Fäl¬
len bewilligt werden . Die Abgabe
der Steuererklärungen kann durch
Geldstrafen erzwungen werden.

2. Februar 1941.
Finanzämter Bremen -Mitte,

Bremen -Nord , Bremen -Ost und
Bremen -West . *
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Wir suchen für unsere Beleg¬
schaft einige
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Focke, Achgelis L C ., E . m . b. H.
Delmenhorst i . O.
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Aufgeweckten Jungen ? und Mä¬
dels steht in Zeitungsverlagen
eine aussichtsreiche Laufbahn
offen . Näheres in der interessan¬
ten Broschüre „Zeitungsberufe —
reich an Spannung und Erleb¬
nis "!, die Sie in unserer Ge¬
schäftsstelle kostenlos erhalten.

Verlag kler kremer leilung

Im Geiste Ludwig Thomas ge¬
schrieben von Max Kirschner
Joses Filse -r ist ein typischer
Vertreter der kleinbürgerlichen
Nachkriegswekt . deren politischer
Horizont nicht über den Lokal¬
patriotismus hinausging . Der
Leser wird oftmals über den
naiven Ernst lächeln , mit dem
dieser , bayerisch« ParlamentSab-
geovdnete seine Kirchturmspoli¬
tik verfolgt.
Max Kirschner führt mit diesem
„Ledzden Vriefwexel und boli-
dilchsn Desdamend " die be¬
rühmt gewordenen Filser -Briese
Ludwig Thomas in einer sehr
gut gelungenen Weise fort.

Der Verfasser wählt « eine Spvach-
fovm. die jedem Leser verständ¬
lich ist. mag er auch den baye¬
rischen Dialekt nicht beherrschen.

In Leinen gebunden RM . 8,80
Erhältlich in jeder Buchhandlung

Zentralverlag der NSDAP.
Frz . Eher Nachs. GmbH .,

München -Berlin

8
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'20 ktsimÄ



1. Beilage zu Nr . 32 Bremer Zeitung Sonnabend, den I. Februar 1941

Standkonzerl zur Beichsstraßensammlung
Bremen,  1 . Februar.

Auf allen Straßen und Plätzen unserer Stadt erinnert uns
heute und morgen das Klappern der WHW .-Sammelbüchfen
an die gemeinsame Pslicht des Helsens durch Spenden und
Opser. Es wird uns leicht gemacht, 28 Psennig und einen
Groschen darüber in die Büchse zu 'stocken, weil die hübschen
Tierkreisabzeichen für sich schon eifrig werben . Aber auch die
Beamtenschaft , die gemeinsam mit den Politischen Leitern
im Kreise Bremen zum Sammeln antritt , wird unermüd¬
lich upd einsatzfreubig bemühlt bleiben , den Inhalt der Kar¬
tons einzeln oder in Serien >„an den Mann " zu bringen.

Ob die Zwillinge stärker gefragt sind, als die Waage , ob
der Steinbock oder der Widder , ob der Löwe oder der Stier
schneller ausverkauft wird , daß läßt sich zur Stunde noch
nicht sagen. Fest steht aber , daß alle 12 Figuren durch Form¬
gebung und Farbe mithelfen , für das 2. Kriogs -WHW . eine
wichtige Schlacht zu schlagen und einen Sieg zu erringen.

Neben der verschiedenen Uniformen der Reichsbahn , der
Rcichspost , der Zollbehörden , der Feuerwehr und mancher
anderen Einrichtung unseres Gemeinwesens begrüßen wir
aber auch wieder den schneidigen Musikzug der Bahn-
schutzpolizei RBD . Hannover,  der unter Leitung
feines bewährten Obermusiksührers Wilh . Beermann  am
Sonntag zwischen 11 und 12 Uhr vor dem Bremer Haupt-
bahnhos ein Standkonzert geben wird.

Gewiß , es wird nur wenige Stunden dauern und alle
Bremer , denen wir aus der Straße begegnen , haben im
Knopfloch eins , zwei oder drei Abzeichen. Vergessen wir aber
darum nicht , daß der Sinn auch dieser Neichsstraßensamm-
lung nur dann erfüllt werden kann , wenn der reiche Inhalt
der Büchsen auss neue bewiesen hat , daß dieHerzenreis
sind sür das Jahr der Entscheidungl

S
Unter welchem Tierkreiszeichen bin ich geboren ? Damit alle,

die Wert daraus legen , heute und morgen „ihr " Abzeichen
wählen können , wollen wir eine kurze Ausstellung geben . Es
gelten: Wassermann  vom 21. Januar bis 1S. Februar;
Fische vom 20, Februar bis 20. März ; Widder  vom
21, März bis 20. April ; Stier  vom 21. April bis 21. Mai;
Zwillinge  vom 22. Mai bis 22. Juni ; Krebs  vom
ZZ, Juni bis 23, Juli ; Löwe  vom 24. Juli bis 28, August;
Jungfrau  vom 24. August bis 23, September ; Waage
vom 24, September bis 23, Oktober ; Skorpion  vom
24, Oktober bis 22, November ; Schütze vom 23. November
bis 22, Dezember : Steinbock  vom 23. Dezember bis
SO. Januar.

Sonntag kröffnung
der Llugzeugmodell-flusstellung

Am Sonntag sindet im Museum Domshof die Eröffnung
der bereits angekündigten Flugzeugmodell -Ausstellung , ver¬
bunden mit der Schau „Schutz der Heimat " statt . Nachdem um
11 Uhr die Erössnungsseier vor geladenen Gästen stattfindet,
ist die Ausstellung , deren Dauer auf vorläufig 14 Tage sest-
gcsetztist, ab 13 Uhr allgemein zugänglich.

Abgabe der Steuererklärungen für 1940. Die Finanzämter
in Bremen weisen auf die heutige öffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Steuererklärungen sür 1840 hin.

Aus ihr öüjähriges Bestehen kann heute die Firma H. Weg euer
L Tu, , Maschinenfabrik, Kesselschmiedeund Zentralheizungsba»,
Bremen-Holzhasen, zurückblicken, Ihre Gründer waren der Ingenieur
Heinr. Wegener und der Kaufmann Heinr. Haar, Am 1, Februar
Ml wurde auf dem GrundstückStephanikirchemoeidedie Maschinen¬
fabrik und Kesselschmiedein Betrieb genommen. Aus kleinen An¬
sängen heraus hatte das Unternehmen eine stetige Entwicklung, Mit
dem Ausbau des Fabriken- und Jndustriehafens war «in Anlaß ge¬
geben, ein neues Fabrikgebäude, im Jahre 1SM im Holzhasen zu. er¬
richten und den Betrieb nach dorthin zu verlegen, 2SS Dampfkessel
und Apparats konnten neben anderen maschinenbaulichenErzeugnissen
aller Art in dieser Zeitspanne hergestellt werden. Die zunehmende
SesgeltungBremens brachte «inen willkommenenZugang an Schisss-
kessel- und Schisssmaschinen-Reparatursn , Auch vielen Jndustriewetken
in Norddeutschlandkonnte bei auftretenden' Reparaturen schnell- Hilf«
gelüstet werden, wodurch sich die Firma «inen beachtlichenKundenkreis
erholten hat. Später wurde «ine Abteilung Zentralheizungsba,» an¬
gegliedert, Es sind inzwischen »Sl> Heizungs- und Lüftungsanlagen
und Fernheizwerk« geliefert worden. 2m Jahr « 1921 starb der Be¬
gründer Heinr. Wegener und im Jahr « 1927 der Mitbegründer Heinr.
Haar, Die zunehmende Wirtschaftsdspresstonund die fehlende straffe
Führung hatten auch hier ihr Wirken gezeigt, so daß man sich ge¬
zwungensah, das Unternehmen in andere Hände zu legen. Am
W, August1939 traten die neuen Inhaber , der Oberingenieur Johann
Junge  und der Kaufmann Hellmuth Jordan,  das Unternehmen
an, das stn in gemeinsamer Arbeit mit ihrer Gefolgschaft wieder
zur Geltung zu bringen verstanden haben.

Jubiläen im Anker-Verlag. Der Verlagsangestellt« Johs , Meyer
kann am 1, Februar auf eine 49jährige und die Buchhalterin Luise
Bohrens  am gleichen Tage aus eine 28jährige ununterbrochene
Tätigkeit im Anker-Verlag zurückblicken.

Silbernes Arbeitsjubiläum. Am heutigen Tage kann Herr Louis
Reinecks, wohnhaft Landwehrstraße 179, aus eine 2öjährig« Tätigkeit
als Buchhalterbei der DeutschenVersicherungs-Eesellschastin Bremen,
Börsenhof2, zurückblicken.

Das 79. Lebensjahr vollendet heute in geistiger und körperlicher
Frische der Werksührer Diedrich Nullmeyer, Werststrab- 28 i . Der
Jubilar wurde bereits vor zwei Jahren vom Führer mit dem Gol¬
denen Verdienstkreuzausgezeichnet.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonnabend) . . . 18.10 llhr
bis Sonnenaufgang (Sonntag) . . . . . . S .07 Uhr

Die§lak erlM ein Kampsabzeichen
Verleihung rückwirkend von Kriegsbeginn an

Auch die Flakartillerie hat jetzt ein Kampfabzcichen erhalten.
Das soeben durch Bersügung des Reichsministers der Luft¬
waffe und Oberbeschlshabcrs der Luftwaffe eingeführte Kamps¬
abzeichen der Flakartillerie zeigt ein 8,8-Zentimetcr -Geschütz,
umgeben von einem ovalen Eichenlaubkranz , der auf dem
oberen Teil das Hoheitsabzeichen der Luftwaffe trägt . Das
Kampsabzeichen der Flakartillerie kann sür hervorragende
Kampsleistungen an Offiziere , Unteroffiziere und Mann¬
schaften der Flakartillerie verliehen werden , und zwar sowohl
bei Bekämpfung feindlicher Flugzeuge , als auch bei Teilnahme
an Kampfhandlungen gegen Erd - oder Seeziele . Bei Be¬
kämpfung feindlicher Flugzeuge kann die Verleihung des Ab¬
zeichens erfolgen sür schwere Batterien bei mindestens fünf
Abschüssen an die Angehörigen der Gesechtsbatterie , sowcii
sie an den Abschüssen unmittelbar beteiligt gewesen sind, sür
leicht« Batterien bei mindestens süns Abschüssen durch Ge¬
schütze, die an den Geschützen desselben Zuges an die Führer
und Bedienungen derjenigen Geschütze, die an den Abschüssen
unmittelbar beteiligt gewesen sind, für Flakscheinwerferbatte¬
rien löO und Flakscheinwerferzüge SO Zentimeter , wenn min¬
destens in 1ä bzw. 20 verschiedenen Fällen durch erfolgreiche
Arbeit der Bedienungen derselben Batterien oder Züge die
Voraussetzungen sür eine erfolgreiche Bekämpfung durch Flak¬

batterien oder Nachtjäger geschaffen wurden und in mindestens
süns Fällen zum Abschuß geführt haben . An die Angehörigen
dieser Batterien und Züge , soweit sie an den Erfolgen un¬
mittelbar beteiligt gewesen sind.

Die Verleihung kann weiter orsolgen bei Teilnahme an
drei verschiedenen Kampfhandlungen gegen Erd - oder See¬
ziele unter schwierigen Verhältnissen . Batteriesührer können
das Kampsabzeichen erhalten , wenn die Hülste der Gesechts-
battcrie , Kommandeure , wenn die Hälfte der Batterieführer
das Kampfabzeichen besitzt. Die Teilnahme an einer schwierigen
Kampshandlung gegen Erd - oder Seeziele ist gleichzusetzen
einem Flugzcugabschuß und umgekehrt , so daß das Kamps-
abzeichsn auch verliehen werden kann , wenn es sich um
drei Abschüsse und zwei Kampfhandlungen gegen Erd - oder
Seeziele beispielsweise handelt . Bei einer außergewöhnlichen
Leistung von Einzelpersonen oder Feuereinhciten ist die Ver¬
leihung nicht an die vorgeschriebene Zahl gebunden.

Der Erlaß bestimmt , daß das Kampsabzeichen der Flak¬
artillerie rückwirkend von Kriegsbeginn verliehen werden
kann . Das Kämpsabzeichen wird auf der linken Brustssite wie
das Verwundetenabzeichen in und außer Dienst getragen . Es
verbleibt nach dem Ausscheiden aus dem aktiven Wehrdienst
im Besitz des Beliehenen.

Staf. köpcke tödlich verunglückt
kin gläubigerNationalsozialist, ein vorbildlicher Sfl-Lichrer und ein guter Kamerad

Wir erhalten die Nachricht,
daß der frühere Führer der
SA .-Standarte 2K „Unterelbe"
und derzeitige Leiter der Per¬
sonalabteilung im Stäbe der
SA .-Gruppe Nordsee, SA .-
Standartensührer Köpcke,
insolge Unfalls im Dienst der
Wehrmacht in Feindesland
als Leutnant MA . sein Leben
sür Führer und Volk ließ.

SA .-Standartenführer Köpcke
war einer der ersten Partei¬
genossen und Mitkämpfer
des Führers an der Unter¬
elbe. Aus kleinsten Anfängen
heraus hals er vor der Macht¬
übernahme unermüdlich mit,
Bewegung und SA . auszu¬
bauen . Aus dem alten SÄ .-
Sturm 4/26 , Otterndors , her¬
vorgegangen , wurde ihm bald
die Führung des damaligen
Sturmbannes V/2K , Unter-
elbe, übertragen , der das ge¬
samte Gebiet an der Unter¬
elbe von der Este-Mündung
bis Cuxhaven umfaßt . Nach
der Machtübernahme über¬
nahm SA .-Standartensührer
Köpcke die Führung der SA .-
Standarte 26, Stade , bis ihn
im Juli 1838 das besondere
Vertrauen seines Gruppen¬
führers in den Stab der SA .-
Gruppe Nordsee als Leiter
der Personalabteilung berief.
Während der ersten 13 Kriegs¬
monate bewies SA .-Standar-
tenführer Köpcke als Inspek¬
teur der SA .-Brigade 62 und
als Führer der SA .-Grnppen-
schule Nordsee in Etelsen sein

stw ^ ŝtete " Êinsatzbereitschaft Anlast den Aroüen Bremer vienstdespreeiillNA Avisciien 8L . und IVctirmackt
unter Beweis . Allen SA .- Oktober vsrAosseuen dabres spracb der Ktubsebvk dem niinmeiir OeiniAexan-
Männern und SA .-Führern Aenen seine besondere Anerkennung lür die Arbeit uns , die er »Is Versntrvort-
war er ein guter Kamerad lieber kür die Wrrivbung der künktigen S.-l .-IVebriuunnselwktsnuskilder so erkolg-
und gerechter Vorgesetzter . Mit reiek geleistet Iwtte . Unkn . : Usebsr
SA .-Standartensührer Köpcke
hat die SA .-Gruppe Nordsee einen gläubigen National - I Ehrenämter . So war Standartenführer Köpcke Führer des
sozialisten und vorbildlichen SA .-Führer verloren . Gauschützenverbandes Nordsee und Kreisjägermeister sür den

Standartenführer Köpcke bekleidete auch mehrere hohe - Kreis Land Hadeln.

Beförderungen im Bereich der
Sfl.-6ruppe Nordsee

Anläßlich des 30. Januar 1841 sind im Bereich der SA .-
Gruppe Nordsee durch den Obersten SA .-Führer solgende SA .-
Führer befördert worden:

Die SA .-Obersührer Nömpagel , Düver  und Kicker
zum SA .-Brigodesührer.

die SA .-Standartensührer Bernhard und Thhssen
zum SA .-Obersührer,

die SA .-Obersturmbannsührer Grüner , Harms , Lo-
ges , Meyer , Kogelberg und Braasch  zum SA .-
Standartensührer.

lonfilme im Bremer Lascio
Die italienischen Sprach - und Kulturkurse des Fascio „Giu¬

seppe Tagliamonte " veranstalteten gestern in der Aula der
Oberschule in der Karlstraße eine Vorführung italienischer
Kulturfilme , die eine außerordentlich starke Zuschaucrzahl,
angelockt hatte — ein Beweis sür das große Interesse , daS die
nun bereits seit vier Semester bestehenden Sprachkurse in I

Bremen gefunden haben , ein Beweis aber auch für die enge
Verbundenheit zwischen den Ängehörigen der Achsenmächte.
Es laufen im Augenblick nicht weniger als fünf Ansän-
gerkurse,  drei Kurse im zweiten , drei im dritten und
einer im vierten Semester , darunter mehrere sür HJ . und
BDM . Ferner lausen ein Kurs sür italienische Konversation
und eine Reihe von Spczialknrsen für die NS .-Frauenschast,
sür Kaufleute und sür die Polizei . Das Fascio hat soeben
das Programm sür das Frühjahrs -Semestcr 1841, das vom
14. Februar bis zum 30. Juni dauert , herausgegeben.

Vor der Vorführung der Kulturfilme konnte Lehrer Gero¬
limich  unter seinen Gästen den Vorsitzenden der Deutsch-
Italienischen Gesellschaft Senator Bernhard,  Bannsührer
Goosmann,  der sich um die Aufführung besonders ver¬
dient gemacht hat , Konsul und Ortsgruppenleiter des Fascio,
Cav . Uff. G. Euidieri,  Pros . Luigi Ledda und
G. Fuoli  willkommen heißen . Der erste Film : „ Uno sguardo
all 'Jtalia " gab ein Gesamtbild über die schönsten Städte Ita¬
liens mit ihren unvergleichlichen Meisterwerken , der zweite
„Strada della Dancala " zeigte die ungeheuren Schwierig-

, keilen, unter denen bei sengender Sonnenglut die berühmte
Straße gleichen Namens in Abessinien gebaut wurde . Auch

I der nächste Film „Agricoltura Fascista ", spielte sich in dieser

italienischen Kolonie ab und zeigte den Gegensatz Zwischen den
primitiven srüheren und den modernen jetzigen Methoden des
Ackerbaus . „Oro bianco " — „Weißes Gold " - betitelte sich
ein ganz hervorragend gedrehter Film von den Wassern und
Wasserkräften Italiens . Den Abschluß bildete ein Filmwerk
..Pompeji " in deutscher Fassung , das durch dre steinernen

flusrüstung mit Tarnscheinwerfern
Durch die Verordnung über die Ausrüstung der Kraftfahr¬

zeuge mit Wehrmacht -Tarnscheinwerfern vom 30. Dezember
1838 ist bestimmt worden , daß die von der Verordnung be¬
troffenen Kraftfahrzeuge mit dem Wehrmacht -Tarnscheinwerfer
auszurüsten sind. Der Reichsverkehrsministcr hat nunmehr
bestimmt , daß an Stelle des Wehrmacht - Tarn¬
scheinwerfers auch der Tarnscheinwerfer
„Meteor"  verwendet werden darf . Letzteres gilt aber nur
für die rotbewinkelten Kraftfahrzeuge
Der Reichsverkehrsminister bemerkt hierzu ausdrücklich , daß
aus der Beschränkung der Verwendung des Tarnscheinwerfers
„Meteor " aus die rotbewinkelten Kraftfahrzeuge nicht zu fol¬
gern ist, daß dieses Gerät später — nach Aufhebung der
roten Bewinkelung — durch den Wehrmacht -Tarnscheinwerfer
ersetzt werden muß.

Unter dem sjolieitsadler
klreis ki -emen

NSDAP.
Kreisbildstelle. Achtung ! Ortsgruppen . Bild st eilen«

leiten  Die aus Sonntag, 2. Feiruar , anberaumte Arbeit-sitzung
ist verlegt auf den 9. Februar.

Ortsgruppe Hasenbüren. Morgen, Sonntag, 10.39 Nhr, Schulmrgr-
vortrag des Pg. Brllning im Parteiheim . Thema: Hie volkspolitischm
Forderungen des deutschen Ostens. Teilnehmer: Sämtliche Partei¬
genossen, HJ . und BDM.

Ortsgruppe Pagentorn . Schulungsabend am Montag, 8. Februar,
18.SS llhr . im NordischenHof, Ecke Braitenweg/Bahnhofstratze. Pflicht¬
teilnahme für alle Politischen Leiter, Leiterinnen, Obmänner, Walter
und Warte aus dem Bereich der Ortsgruppe Pagentorn . Vortrags-
thema: „Die volkspolitifchen Forderungen des deutschen Ostens,
Redner: Parteigenosse Heinrich Lange.

NS .-Frauenschaft
Fuqerrdgruppen. Sonntag , 2. Februar, 11 Uhr, übt die Musik- und

Singgruppe im Musik-Saal der Kleinen Helle.
Hitler-Jugend

Nachrichteugefolgschaft3/73. Die Einheit tritt am Sonntag, 2. Fe¬
bruar , 9 llhr , auf dem Panzenberg an. Heimmorgen.

Gef. 3/78. Die gesamte Gefolgschaft tritt am morgigen Sonntag
um 9 Uhr vor der Hörner Schule zum Eefolgschafts-Dienst an. Sport¬
zeug ist mitzubringen.

MHJ .-Kef. 2/75. Die Gefolgschafttritt heute,  Sonnabend , 1. Fe¬
bruar , 16.15 Uhr, vor der Schule Langemarckstratzean.

MHJ .-Gef. 3/75. Der Dienst fällt am Sonntag aus . Die Führer
treten am Sonntag um 19 llhr vor der Horst-Wessel-Schule an.

MHA.-Kef. 4/75. Heute,  Sonnabend , tritt die Gefolgschaftum
18.45 llhr vor der Karl-Peters -Schule an. Sonntag mit Turnzeug
um 9 llhr.

MHJ .-Gef. 8/75. Dienstantritt Sonntag. 2. Febvuar, 9.39 Uhr. in
Uniform mit Turnzeug in der Schule Katharinenstratze. (Auch Teil¬
nehmer des 1. Ringes im Staatstheater .)

MHY.-Gef. 7/75. Heute, 16 Uhr, freiwilliger Sportdienst. Schule
Langemarckstratze. Sonntag, 2. Februar , Antreten 9.39 Uhr. Schul-
straße. Gefolgschaftsappell,' anschließend Sportdienst. Ausweis-
beantrager Lichtbild und RM. 9.59 mitbringen.

Gef. 37/75. Die Gefolgschafttritt am Sonntag, 2. Februar , 19 Uhr,
vor der Regensburger-Schule an.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 27/75. Dienst am Sonnabend, 1. Februar : Antreten des

Fähnleins um 15.39 Uhr, Magdeburger Straße . Durchführungsort
Schule an der Regensburger Straße . 17.39 Uhr Führerdienst dort. —
Dienst am Sonntag, 2. Februar : Antreten des Fähnleins um 19 Uhr,
Magdeburger Straße . Durchsllhrungsort Schule an der Regensburger
Straße . Dienstschlutzgegen 12.39 llhr.

Bund Deutscher Mädel
BDM.-Werk Eröpelingen. Wir treffen uns Sonntag, 2. Februar,

19.39 llhr , vor dem Postamt V.
Werk-Gruppe Gesundheitsdienst. Alle GD.-Mädel für einen neuen

Kurs, sowie die Mädel vom letzten Kurs, ebenfalls die Arbeits¬
gemeinschaft„Eefundheitslehre", treten am Sonntag, 19 Uhr, Schule
Karlftvaße mit Schreibzeug an.

Bas zeitgemäße Bezept
Rumfordsuppe

Man rechnet auf 69 Gramm Erbsen, »/« Liter Wasser zum Ein¬
weihen, 59 Gramm Graupen, Suppengrün, 259 Gramm geschälte,
gewürfelte Kartoffeln, Salz, Fett oder Fleisch nach Belieben und
ein Liter Wasser. Erbsen und Graupen werden am Abend vor¬
her eingeweicht. Man kocht alle Zutaten der Garzeit entsprechend
fertig.

Sonntag
Obstflammerk

Man verdünnt Marmelade, wenn man kein Obst hat, gibt etwas
Zitronenschalehinzu. Man quillt in einem Liter dieser Flüssigkeit
89—-199 Gramm Sago vorsichtig aus und füllt die Masse zum
Stürzen in eine gut ausgespülte Flammriform. Man gibt eins
aus Danillesoßenpuloer hergestellte Soße dazu.

ADV
Mut rasiert gut gelaunt)

Im Tal der
schlafenden Götter
2l> Von kcrul Lru 'ss

Neue Meldung . — Silvio del Pota wird mit einem Flug¬
zeug in Rescarda erwartet . — Funkmeldung der Flugstation
in Rescarda . Dann ist diese ' Berbindung auch abgerissen.
Funkstation antwortet nicht mehr . meldet der Flughafen.

Erstaunen ringsum.
Major Zilaro zieht seine Schlüsse.
„Kapitän Rüther mit Dr . Joseria . — Dr . Joseria hat sich

zu Silvia del Pota geschlagen. Er soll sie schon in Paris
kennengelernt haben . Der Deutsche — verdammt — der
Deutsche stiegt mit der Rebellin nach Rescarda ."

Der General schlägt mit der Faust auf den Tisch. „Der
Henker hol den Kapitän ! — Wenden Sie sich sofort an den
Konsul !"

Major Zilaro verschwindet . „Wann setzen Sie die Truppen
tn Marsch, Hauptmann Stabbat ?"

„In einer Stunde !"
„Noch immer keine Nachricht über meine Tochter ?"
.Leider nein !"
Eine Ordonnanz bringt eine neue Meldung.
„Fort Rescarda meldet sich — aber nicht verständlich !"

liest der Adjutant.
„Wahrscheinlich die Antennen zerschossen! —. Major Hingas

macht seine Sache gut !" sagt der zweite Adjutant . Seine
schwarzen Bartkoteletts glänzen im Morgenlicht . Der Major
tritt wieder ein . Er hat mit dem Konsul telefoniert . '

„Der Konsul hält es sür unmöglich , daß Kapitän Rüther
die Rebellin nach Rescarda gebracht hat ", meldet er und sein
Mund zuckt nervös.

„Unmöglich ? — Oberst Ferranho — unmöglich ! — Ha ! —
Noch einem Menschen trauen ?" antwortet der General und
blickt sich um.

„Konsul von Delius bittet uin Nachricht über den Auf¬
enthalt seiner Tochter !"

..Flughafenstation hat keine Verbindung mit dem Doppel¬
decker des Kapitäns !" meldet die Ordonnanz.

„Kein Wunder , wenn der Gauner in Rescarda steckt." Mel¬
dungen kommen. Befehle werden gegeben. So geht eS un¬
unterbrochen wie tn einem Taubenschlag ein und aus.

„Konsul von Delius bittet um Audienz ! meldet der
Diener plötzlich in die Aufregung hinein . , ,

„Ich lasse bitten !" Im dunklen Anzug tritt Konsul De-
ltus ein . Schatten umdunkeln sein Gesicht. Aufrecht steht
er vor dem General , verneigt sich leicht und bittet mit geraden
Worten um Auskunst . . . . . . .

Der General sagt ihm , daß der Kapitan Rüther Dienst
tzür die Rebellen angenommen hab«.

„Ich zweifle an der Wahrheit . Auch seine Kameraden er¬
klären eS für ausgeschlossen. — Sollte es trotzdem zutreffen,
stellt Kapitän Rüther sich außerhalb meiner Dienstgewalt . —
Ich bitte mich nur über den Sachverhalt zu unterrichten . Es
ist von mir genaue Anweisung über das Verhalten bei Strei¬
tigkeiten innerhalb Ihres Staatsgebietes gegeben worden ."

Von Delius spricht ruhig und klar . Das graue , volle
Haar gibt seinem schmalen Gesicht die Würde.

„Ich danke Ihnen sür die Erklärung , Herr Konsul ", sagt
der General und reicht von Delius die Hand . Sie schauen
sich an.

„Leider habe ich noch keine Nachricht über den Aufenthalt
der Mädchen , Herr Konsul ", fügt er hinzu.

Sie setzen sich einander gegenüber . Der General gibt dem
Konsul Aufklärung über die Verhältnisse in Rescarda.

„Meldung , Herr General !"
Der Adjutant überreicht ihm ein Schriftstück . Er über¬

fliegt es. Major Curie ! von St . Vincent meldet Nieder¬
schlagung einer Revolte in der Stadt und ist bereit , gegen
Amahul vorzugehen.

„Einverstanden ! — Selbständig handeln !"
„Die Sorge um das Wohl unserer Kinder veranlaßt mich,

Ihnen einen Vorschlag zu unterbreiten . Ich habe mit dem
Leiter der Fluglinie gesprochen. Die Flieger sind bereit , mit
einer großen Maschine nach Rescarda zu starten und zu
versuchen , die beiden Mädchen nach hier zurückzubringen ", sagt
der Konsul.

Der General überlegt schnell. „Ich bin einverstanden . Drei
meiner Osfiziere können mitfliegen !" sagt er schnell.

Das kann ich leider nicht verantworten ", antwortet der
Konsul.

„Warum nicht?"
„Das Flugzeug würde die deutsche Flagge führen und die

Flieger würden nur um die Heimbeförderung Ihrer und
meiner Tochter bemüht sein. Andernfalls würde der Cha¬
rakter der Expedition nicht gewahrt bleiben !"

„Wir müssen die Flugzeuge zur Erkundung einsetzen", mischt
sich Major Zilaro ein.

„Die deutschen Flugzeugsührer würden dafür nicht zur Ver¬
fügung stehen!" cntgegnet von Delius.

Das ernste Gesicht läßt keine Spur von Nachgeben erkennen.
„Wir werden demnächst uns eigene Maschinen und eigenes

Personal beschaffen!" sagt der General kalt . Damit ist die
Angelegenheit erledigt.

„Wann sind Ihre Flieger für die Expedition nach Rescarda
bereit ?" fragt freundlich der General.

„Sobald Sie Ihre Einwillgung erteilen !"
„Das wird sofort geschehen. — Ich wünsche Ihnen guten

Erfolg ", sagt der General und beendet die Unterhaltung,
indem er sich erhebt.

„Unsere Kinder werden schlimme Stunden erlebt haben.
Herr Konsul . Ich hoffe aber bestimmt , daß sie in Sicherheit
sind und daß wir sie bald wieder bei uns haben ."

„Ich will es mit Ihnen hoffen!" stimmt von Delius zu und
verabschiedet sich.

Der General setzt sich wieder an seinen Platz und liest die
letzten Meldungen.

Eine halbe Stunde später zerreißt das Donnern der Mo¬
toren die Stille über der Stadt.

Scharsenberg steuert die Maschine . Fünf Mann der Station
fliegen mit ihm nach Rescarda.

Tiana und Renate harren in dumpsem Schweigen Stund«
um Stunde '. — Was wird der Tag bringen ? —

Das Klatschen der Gewehrschüsse, das Nattern der Ma¬
schinengewehr « und die Abschüsse der Geschütze erschrecken sie
nicht mehr.

Endlich wird die Tür aufgerissen . Soldaten stehen auf dem
Flur . Ein Offizier tritt ein . — Gestern abend haben beide
noch mit ihm getanzt . Er grüßt salutierend , aber sonst er¬
innert keine Bewegung in seinem braunen Gesicht an gute
Bekanntschaft . Er liest ein Schreiben des Obersten Ferranho
vor . das Tiana Spionage und Verrat vorwirft und Renate
von Delius der Beihilfe bezichtigt.

„Folgen Sie mir zum Verhör !" schnarrt er ohne Unter¬
brechung herunter.

„Gemeine Anklage !" stößt Tiana hervor . „Sagen Sie.
Herr ' Hauptmann , lebt mein Vater oder ist er tot ?"

„Tot ! — Ich darf Ihnen keine weitere Antwort geben. —
Folgen Sie mir !"

Er stapft mit klirrenden Sporen hinaus.
Tiana saßt Renates Arm . Ihr Kops sinkt aus die Schulter.
„Ich glaub es nicht !" flüstert Renate ihr zu.
„Meine arme Mutter !" klagt Tiana.
„Vorwärts !" drängen die Soldaten.
Tiana richtet sich auf . „Ich kann es nicht glauben !" sagt

sie ruhiger.
In der Nähe hämmert ein Maschinengewehr . Die beiden

Freundinnen folgen Arm in Arm den Wachtsoldaten . Durch
eine Doppelreihe von Bajonetten und höhnenden Soldaten¬
gesichtern gehen sie. Gemeine Worte flattern aus und wecken
meckerndes Lachen.

Da reißen sie sich zusammen . Tiana löst sich aus Renates
Arm und schreitet stolz und unnahbar , einen harten Willen
in jeder Faser , durch die Reihen . Das Lachen und Grinsen
erstickt.

Im Barocksaal der Kommandantur , in dem gestern noch
lärmende Musik zum Tanz erklang , tagt die Untersuchungs¬
kommission . Vier Ofsiziere der Garnison sitzen an dem Tisch,
dessen vier geschwungene Beine in Löwentatzen enden . Den
Borsitz führt Hauptmann Ealba , ein reinrassiger Spanier,
ein stiller , kluger Mensch. Er fordert Tiana aus , vor den
Tisch zu treten , während er Renate einen Stuhl neben der
Tür anweist , vor der vier Soldaten sich gegen die mit Stoss
überzogene Wand lehnen.

Tiana geht durch den Saal . Uralter Stolz ihres Blutes
festigt jeden Schritt.

„Was wünschen Sie von mir , .Herr Hauptmann ?" fragt sie.
„Nehmen Sie Platz !" Ein Soldat bringt einen Stuhl.
„Danke ! — Ich steh« lieber . — Herr Hauptmann , lebt mein

Vater noch?"
„Es ist mein« Aufgabe , Sie zu verhören !" antwortet der

Hauptmann mit ruhiger Stimme . Er setzt sich und steht wie¬
der aus , als Tiana immer noch vor dem Tisch steht. Kein
Unwrlle ist an ihm bemerkbar . (Fortsetzung folgt)

Erzählte Kleinigkeiten

weilte , besuchte er eines Tages auch ein Nachbardorf . Er
betrat ein Wirtshaus , um sich zu erfrischen . Der Wirt hub

nach dem Woher und Wohin des Gastes an:
„Wohl zur Kur in Ragaz ?"
,,Ja !"
„Stimmt es, daß sich dort auch Moltke aufhält ?"
„Ja!
"Haben Sie ihn schon einmal persönlich gesehen?"

„Wie schaut er denn eigentlich aus ?"
„Nun , wie soll er ausschauen . . . wie einer von uns

beiden!

Zu den Schülern der Karlsschule , die auch Schiller be¬
suchte, gehörte auch ein Gras von Nassau . Es war an dieser
Schule Sitte , daß jeder , der sich an der Ordnung verging,
eine Strasanweisung erhielt , die er dem Herzog bei dessen
regelmäßigen Besuchen zu übergeben hatte , der dann das
Strafmaß bestimmte . Eines Tages / als sich der Herzog mit
seiner Gemahlin wieder in der Anstalt siniand , nahte sich
der Graf mit einer ganzen Anzahl solcher Zettel . Der Her¬
zog sah erst seine Gattin und dann den jungen Uebeltäter
an und sagte:

„Nun sage Er selber : Was würde Er jetzt an meiner Stelle
tun ?"

Kurz entschlossen nahm der Gras den Arm der Herzogin,
gab ihr einen Kuß und sagte : „Komm , Frauchen , lassen wir
den dummen Jungen stehen!"

Der Herzog mußte über die Kühnheit lachen, und der
Schüler kam sür diesmal ohne Strafe davon.

GlückwunschAlfred Rosenbergs sür Emil Sträub - Relchsleiter
Alfred Roseuberg  sprach dem Dichter und Parteigenossen Emil
Strauß zu seinem 75. Geburtstag seine herzlichstenGlückwünscheaus
und übersandte ihm mit den besten Wünschen für sein weiteres
Schassen die Eeschenkausgabe des „Mythos" mit handschriftlicher
Widmung.

Grober Erfolg Ab-ndroths In Belgrad. GeneralmusikdirektorHer¬
mann Abendroth oom Leipziger Gewandhausorchestererzielte mit den
Belgrader Philharmonikern einen ungewöhnlichen Erfolg mit der
G-Dnr-Sinsonie pon Haydn und der oierten e-moll-Sinsonie von
Johannes Brahms im sechstenSinfonis-Konzerl. Der in Wien aus¬
gebildete Pianist Ivan Notsch spielte, von Abendroth und dem
Orchester verständnisvoll unterstützt, das zweite Klavierkonzert von

L- ngoiardengrab geössnrt. Im Dom zu Monza  wurde hinter dem
„Altar der eisernen Langobardenkrone" d«r grotze Steinsarkophag
geoftnet, der nach der Ueberlieferung die lleberrests der bayrischen
Herzogstochter Theodolind « , der Witwe des Langobarden-
konigs Authari , und ihres zweiten Gemahls, des Herzogs von Turin
und späteren Königs Agilnls  enthalten soll. Tatsächlich wurden
Gedeme. Echmnckgeg-nständ- aus G-ld, Münzen und Waffen gesunden.
Ueber den Inhalt des Sarkophags wurde von den Behörden ein
B-rzrichnis angefertigt. Das Wort über die Bedeutung der Funde
hat die Wissenschaft.
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Zrüizjalirsfiitterungder Dienen
Für die Frühjahrsfütterung der Bienenvölker find vom

Reich- minister für Ernährung und Landwirtschaft für das
kommende Frühjahr S,5 Kilo vergällter Zucker je
Bienenvolk  für den Gefamtbereich des Großdeutschen
Reiches zur Verfügung gestellt worden . Damit ist Vorsorge
dafür getroffen , daß alle Bienenvölker über die schwierigen
Frühjahrsmonate hinwegkommen und sich entwickeln können,
um für die Bestäubung der Obstblüte und der Oelsrüchte
eingesetzt zu werden . Die Durchführung der Zuckerbelicserung
geht in derselben Weise wie im Vorjahre vor sich, d. h, , sie
erfolgt durch die Ortsfachgruppen , denen die einzelnen J .m-
kcr angeschlossen sind und die ihre Mitglieder von der Aus¬
gabe des Zuckers unterrichten.

Leider gibt es aber auch heute noch immer , wenn auch nur
wenige Bienenzüchter , die nicht organisiert , also der Rcichs-
fachgruppc Imker durch ihre Untergliederungen nicht ange¬
schlossen sind . Auch für deren Völker kommt diese Zuckerbclie-
serung in Frage , Diese Imker müssen sich nun sofort unter
Angabe ihrer Völkcrzahl und der gewünschten Zuckermenge,
die aber höchstens 2,5 Kilo je Bienenvolk beträgt , an die für
ihren Wohnort zuständige Ortssachgruppe Imker wenden , die
dann das weitere veranlaßt . Notwendig ist aber , daß diese
Meldung an die Ortsfachgruppe Imker umgehend erfolgt,
damit später keine Schwierigkeiten bei der Belieferung ent-
stehen.

Wasscrhorft . 78 Jahre alt.  Am heutigen 1, Februar,
kann der Bauer Hinrich Harbers,  Wasscrhorst 18, in
körperlicher und geistiger Frische seinen 78, Geburtstag
seiern.

Rokenburg . Die Bauern folgten der Parole,
Aus dem Bahnhose in Lauenbrück wurden bereits drei Wag¬
gons Hanf und Flachs verladen . Der Anbau hat in unserem
Bezirke sehr zugenommen ; die Bauern solgtcn erfreulicher¬
weise der ihnen vom Reichsnährstand gegebenen Parole.
Weiterer Anbau steht bevor und wird uns auf diesem wich¬
tigen Gebiete unabhängiger vom Ausland machen.

Nicnburg . Ein Greis erfroren.  Ein alter Mann
aus „Bchlinger Mühle war nach Holzbalge gegangen und
hatte dort eine Wirtschaft aufgesucht . Gegen Abend machte
er sich auf den Heimweg , kam jedoch nicht zu Hause an . Am
folgenden Morgen wurde der Greis am Wege erfroren auf¬
gefunden , Augenscheinlich hat er sich am Wege niedergesetzt,
um auszuruhen und ist dabei eingeschlafen . Es sollte sür ihn
kein Erwachen mehr geben,

Nienburg . Ein Fernlastkraftzug in Brand ge¬
raten,  Ein aus Hamburg kommender Fernlastkraftwagen
geriet auf der Rcichsstraße bei Kilometerstein 1ü,8 plötzlich
in Brand , DaS Feuer fand reichliche Nahrung in der Ladung
und in dem Jsolierausbau des Wagens , Die Feuerwehr von
Rohrsen wurde herbeigerufen , doch gelang es erst nach vieler
Mühe das Feuer , zu löschen. An der Brandstelle hatten sich
viele Neugierige oingefunden , die, wenn sie tatkräftig mit-
angepackt Hütten , einen weit größeren Teil der wertvollen
Ladung hätten bergen können , als dies tatsächlich ersolgt ist,

Nienburg . Feuer im Weserschlößchen,  Hand¬
werker waren dabei im Weserschlößchen eine eingefrorene

Wasserleitung aufzutauen . Hierbei muß eine Isolierung
Feuer gefangen haben , denn kurze Zeit später hörte eine
Hausangestellte ein verdächtiges Knistern im Oberstock des
Gebäudes . Als man die Räume betrat , schlugen den Ein¬
tretenden bereits die hellen Flammen entgegen . Mit Hand-
seuerlöschgerät wurde das Feuer niedergehalten bis die
Feuerwehr erschien und den Brand ablöschte . Ein Teil des
Dachgebälks wurde zerstört.

Cuxhaven . Pionier der Seefischerei gestorben.
Im Älter von säst 60 Jahren ist in Hamburg -Altona der
Leiter des dortigen Vereinigten Fischmarktes , Fischereidirektor
Johann Mcinkcn , gestorben . In Brcmcrhaven geboren , fuhr
der Verstorbene zunächst als 1. Ossizier beim Norddeutschen
Lloyd und erwarb sich im Weltkrieg als Oberleutnant z, S.
das E , K, 1. In den Jahren 1922—1937 stand Direktor Mein¬
ten dem Cuxhavencr Fischmarkt vor , dessen Entwicklung zum
zweitgrößten Fifchmarkt Deutschlands nicht zuletzt sein Ver¬
dienst gewesen ist,

Oldenburg . Beihilfen beim Bezug vonMaul-
beerhalbstämmen.  Für die bevorstehende Pslanzzeit
hat das Reich Beihilfen zum verbilligten Bezüge von Maul-
bccrhalbstämmen zur Verfügung gestellt . Diese werden ge¬
währt , wenn von privaten Änbauern auf Eigenland wenig¬
stens 10 und höchstens 20 Maulbeerhalbstämme angepflanzt
werden . Die Höhe der Beihilfe beträgt 50 Prozent des Be¬
zugspreises , Anträge auf Gewährung der Beihilfe sind an
die Landesbauernschaft , Bestellungen auf Maulbeerhalbstämme
an die Neichssachgrupps Seidenbaue « e. V„ Berlin W . 50,
Neue Ansbacher Straße 9, zu richten.

Oldenburg . Tressen der RAD, - und BDM . -
Führerinnen in Edewecht.  Gestern trafen sich die
Führerinnen des BDM .-Obergaues und des Bezirkes XVII
des Reichsarbeitsdienstes im Lager Edewecht . Strahlend rot
leuchtete die Fahne in der Sonne über der Siedlung Hogen-
seth, die heute soviel Gäste bei sich sah. Nach der Kälte des
klaren Tages fanden sich alle am Feuer des Kamins zusam¬
men bei Singen und Erzählen . Dann wurde den Gästen vom
BDM , das ganze Haus von der Küche bis zum Waschraum
gezeigt , und eine Führerin erzählte von der Entwicklung des
Lagers Edewecht durch sechs Jahre und von seiner Verbun¬
denheit mit der Siedlung und ihren Menschen . Nach einem
Kasperlespiel , mit dem das Lager überraschte , trennte man
sich in dem Gefühl einer schönen Gemeinsamkeit , die durch
diesen Nachmittag vertieft wurde.

Oldenburg . Bestandene Prüfung.  Die in Olden¬
burg unter dem Vorsitz des Ministerialrats Friedrich Heering
abgehaltene pädagogische Prüfung für das Lehramt an höhe¬
ren Schulen bestand der Studienreferendar Heinz Schmidt-
Brockhoff aus Bremen , der dem Oldenburgep Studicnseminar
angehört hat , Herr Schmidt -Brockhofs hat an verschiedenen
höheren Schulen in Oldenburg und in Delmenhorst unter¬
richtet.

Oldenburg . Fortuna lächelte . . . In Oldenburg
wußte ein grauer Glücksmann wieder einmal eitel Freude
zu bereiten . Man versuchte bei ihm sein Glück und Fortuna
lächelte . Ein Fünfhunderter und ein Hunderter glänzten dem,
Gewinner entgegen.

^ Ms , iolgsnkio käiNellungsn
w gsvörsn rum Lmslgsnksil.

Derdi -Nequiem morgen , Sonntag , 2. Februar , 11,30 Uhr,
iin großen Glockensaal, Leitung ! Richard Liesche. Karten bei
Praeger L Meier.

vnkmisc » k r v L n s e l i s c » k iriircue
Es bedeuten:

H -- Abendmahl , X — Kinderkirchendienst , T -- Tausen,
Sonntag , 2. Februar (4. n . Epiph .)

1 ^ . 6 VDK VXÜlXIXVD
Bremen - Mitte:

Tom :, 10 Tietsch, Rahm , Donnerstag 16 D im Dom , Landes-
bischos Weidemann.

U. L. Frauen : u) Kirche:  10 Willen (Brautsaal ) . 11,30 X
Jeep , b) Aula Victor:  1V Jeep.

St . Martini : 10 Reser , 11 P . 11,30 X.
St . Ansgarii : 10 Bod« (Zütphenkapelle ), 10,45 X u , 1 ders.
St . Stephans : g.) Alt - Stephani:  10 Fischer , 11,15 X

derselbe , 11,30 X Greifsenhagen (stephani -Kirchhos 7) ,
I>) Wilhadi (Tiakonissenhaus , Hansastr . 47) : 10 Boche,
11,15 X u D Penzel . c) Jmmanuel:  10 Tenkhaus.
11,30 X , 12,15 D.

St . Nemberti : 10 Schomburg , 11 (st.
Friedenskirche : 10 Mießner , 11 11,15 X . . 12 1 °. 11.15 X

«prban (Wielandstraße ), Freitag 18 Urban.
Horn : n) Hörner Kirche:  10 Fraedrich . ch) Dankes-

kirche Sebaldsbrück:  18 Fraedrich,
St , Michaelis : 10 Hackländer , 11 X . 12 1 . Dienstag 14,30 1

Toventorsdeich 4,
Luthcrgemcindc : s) Sommer st raße:  10 Vogt . 10,30 X,

11.30 K st) Landshuter Straße:  10,30 Vogt,
11,15 X. 11,15 P . 18 Vogt , Bürger , Paulo,

Walle : 10 Klein , 11 X u , (I?, Mittw , 15,30 1 i, Pastorenhs,
Griipclingen : Tankeskirche:  10 Coorssen , 11 "X 11.15 X.
Oslebshauscn : 10 Schmidt , 11,30 X,
St . Pauli : g,) Alt - Pauli:  10 Finke . 11 X . 11,45 X,

15 1 . st) Kreuzkirche:  10 Krämer , 11,15 X , 12 1.
16.30 Krämer , e) Hohentor:  10 Gerncr -Beuerle,
II X , 12

St . Jakobi : 10 Lange , 11 X , 12 fl-,
Rablinghausen : 10 Paul Meyer , 11 X u , (I?.
Tiakonissenhaus : 10 Boche,
Teutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht,

Bremen - Hemelingen:
Hastedt : 10 Frese , 11.15 D. 11,30 X.
Tankeslirche Lsterholz : 15 D Reusche,
Hcmelingen : 10 Nolte . 11,15 X . 12.30 1s
Arbergen : 10 Rieschel. ' 13,30 X.

Breme -n - Lesum:
Lesum : 10 Wert (Konsirmandensaal ). 11,15 X.
Vcgcsack: 10 Keller , 11 X.
Grohn : 10 Möller , 11,30 X.
Aumund : 10 Otten , 11.15 X.
Blumcnthal : n) Luth , Kirche:  10 v, Ancken K . 11,30 1.

k) Reform , Kirche:  1 , Kirche : 10 Dutt . 11.15 X,
2, Kapelle Farge : 10 Löpmann . 11 X.

Bremer Landgebiet:
Lberneuland : 10 Reusche (Kirchengem .-Haus ). 11,15 X u . sis
Arsten : 10 Wähle,/
Borgseld : 10 ' Mohrmann , 16 derselbe.
Wasserhorst : 10,30" Heyne.
Kirchhuchting : 10 Wefsels , 11,15 X.

Tag der Gemeinde
Luthergcmeinde : 16,00 Fcstversammlung Gemeindehaus Lands¬

huter Straße 3: Musikalische Darbietungen ; Ansprachen
von Pastor Vogt , Bürger und Paulo ; Festspiel „Um den
Glauben ". Programme und Eintritt frei.

U. L. Frauen -Gemeinde . Der Gottesdienst am Sonntag,
2, d , M, , sindet nicht in der Kirche, sondern im geheizten
Brautsaal  der Kirche (Eingang vom Kaiser -Wilhelm-
Platz ) statt.

Evangelische Kirche Brcmen - Oslcbshausen
IlorZen : „DnA äer 6 «msinäe"

Feierstunde der Gemeinde Sonntag , nachmittag um 5 Uhr.

Hastedter Kirchengemeinde . Morgen , Sonntag , 2. Februar,
am „ Tag der Gemeinde " , sindet im gr , Saal des Gemeinde¬
hauses , Kirchbachstr , In , eine Eemeindeveranstaltung statt , in
deren Mittelpunkt ein - L i ch t b i l d e r v o r t r a g von Vikar
Frese über „Adolk Stöcker , Kämpscr und Christ " , steht , Alle
Glieder der beiden Hastedter Gemeinden , insbesondere die Eltern
der Konfirmanden , sind herzlich eingeladen , Beginn 15 Uhr,

On 8vsn  Berlin , 5tocl<liolm

IZum iZentralaften-Atlas
Loschen IsZt cknsbns Dsrtiies in Dotds , iin ersten

kiekt ckss 87 . IsstrZnnAS ( 1941 ) von „ Xstsrinsnns
DsoArspchiseksn >Iitteiiune ;sn " ckss erste iZIutt ctsr
xswsIinZso unck ninkssssnäen DessrntsusAsbe einer
Dsosrslksrts van 2snlrslssisn (2sn-
trslssisn -^ ilss ) von 8ven kksäin vor . Der LeZinn
cksr VsrökksntiiestunA ckisssr einwilligen k-sistunZ
wurcks iin dssonäsren Xstimen eines Drssss-
empkun ^ s im „ Xsns äsr Osntsestsn XorsostunZ"
in Berlin stsZsnAsn , rm cksrn ckis „Osntseste Xor-
«estrinAsgernsinsestakt " in VsrstincInnA mit äsm
Xsiestsrninistsrinin kür VyIkssukkisrunA nnä Bro-
psAsncks sm 31. cksnusr einsticken,

IVästrsnck stei ckiessin XmpkunZ äsr Xrüsicksnt äsr
Deutschen liorscstunASMmeinscstnkt , silinisterisi-
ckirsktor krok , Nsnte : si,  ckis rvisssnscstuktiicsten
DsistunZen 8vsn Deck ins , silinistsrialrnt Dr . 2 i e A-
Isr ckis politiscsts iZeäeutunA ckieses Ltsnäsrä-
wsrkss , ckss ckis engiisesten Deistunx ;sn nuk ärssein
Debist weit üstsrstoit un ^ in äsn Jestatten stellt,
würäiZts unck nuk äis erneut unter Beweis ge¬
stellte Zusammenarbeit Lwisesten Dsutscstianä unck
Zestweäen 2UM Xutron äsr Xultur aller Völker
unä einer Zersestten unä vernünktixen VsrtsilunA
äer klräastsrfläests hinwies , strin -pen wir heute ein
XinleitunAswort 8ven kkeäins selbst äsr Dokkent-
iicstkeit 2ur Xsnntnis , Die LcstriktltA,

Fünsundzwauzig Jahre sind vergangen , seit ich zu meiner
ersten Reise in Asien ausbrach . Ich war damals nur 20 Jahre
alt und besaß keinerlei Ausbildung , die Voraussetzung ist, um
zur Erweiterung unserer Kenntnis der Erde beitragen zu
können . Die erste Reise wurde sür mich daher nur eine mehr
oder weniger wertvolle Vorbereitung in der primitiveren Tech¬
nik der Ncisekunst , in der Schulung meiiies Blickes sür
asiatisäie Landschastssormen und sür die zur Stund « größten
Ausgaben,

In den weitläuflgen Expeditionen , die ich in den Jahren
1894 bis 1808 in Zentralasicn und Tibet ausführte , ging
mein Bestreben dahin , die ivechselnden Formen der Erdober¬
fläche und ihre charakteristiMn Züge soweit wie möglich im
Kartenbild wiederzugeben Ich entwickelte und vertiefte meine
eigenen Methoden über die kartographisckze Abbildung von
Bergen , Wüsten und Flüssen und all den unzähligen geo¬
graphischen Einzelheiten , die der Pionier in einem unbekann¬
ten Lande antrisst . Im 2. Bande meiner Arbeit „Eine Rou-
tenausnahme durch Ostpersien " habe ich ausführlich Aiechen-

schaft abgelegt über die Methoden , denen ich folgte und in
denen ich durch mannigfache Hebung eine gewisse Fertigkeit
erlangte . Der Professor im Schwedischen Ecneralstab , Karl
D , P , Nosön,  hat im „Purer 1918" eine kritische Unter¬
suchung veröffentlicht über den Grad der Genauigkeit , den ich
dabei erreichen konnte.

Die Originalkarten , die ich während meiner ersten großen
Expedition in Asien in den Jahren 1893 bis 1897 zeichnete,
wurden nach meiner Rückkehr von Dr . Bruno HasseN-
stcin  in Justus Perthes ' Geographischer An¬
st alt - Gotha  in 6 Blättern ausgearbeitet , die im Jahre
1900 im Ergänzungsband 28 von „Petermanns Mitteilungen"
veröffentlicht wurden und von Sachkennern noch heute als
vorbildlich letrachtet .werden.

Das Kartenmaterial der folgenden Expeditionen 1899 bis
1902 und 1905 bis 1908 wurde vom Oberst H , B h st r ö m und
Leutnant O , Kjell ström  bearbeitet und in einem Band
veröffentlicht , der meinen wissenschaftlichen Arbeiten beigesügt
ist. Ein besonderer Atlas,  über die letztgenannte Reise, der
auf Pros , Rossns Vorschlag all die Hunderte von Panoramen,
die ich. in Tibet zeichnete, und ebenso auch die plastischen .De¬
tails , die überhaupt nur aus meiner «Sammlung an Photo¬
graphien herausgelesen werden konnten , berücksichtigt , wurde
bei Justus Perthes ausgearbeitet.

Nach Rückkehr von der Reise wissenschaftlicher Expeditionen,
die ich dank deutscher , schwedischer und chinesischer Unter-
stützuna das Glück hatte , durch das ganze innerste Asien in
den Jahren 1927 bis 1935 zu führen , stand ich vor der schwe¬
ren Ausgabe , Mittel und Wetze zu finden sür eine würdige
und übersichtliche Art , die kartographischen Arbei¬
ten  herauszugeben , die von den Mitgliedern meines Stabes
in ungleichartigen Stücken ausgeführt worden waren . In
meinem im Herbst 1935 an die Schwedische Regierung gerich¬
teten Gesuch um Unterstützung aus öffentlichen Mitteln zur
Herausgabe unserer wisscnschastlichen Arbeiten belicscn sich
die Kosten für die Ausarbeitung und Veröffentlichung des
Kartcnmaterials aus ein Drittel des gesamten Betrages , den
wir für die Herausgab « aller wissenschaftlicher Resultate zu
benötigen glaubten . Die Summe , wclä >e gebraucht wurde,
war zu groß sür ein Land von Schwedens wirtschaftlicher
Tragfähigkeit,

Auch so überstieg die Summe , die zu meiner Dersügung ge¬
stellt wurde , iu hohem Grade alle Unterstützungen , die vorher
jemals sür ein ähnliches Unternehmen aus staatlichen Mit¬
teln gewährt wurden , und ich benutzte deshalb diese Gelegen¬
heit , um der Regiprung und dem Reichstag Schwedens den
Ausdruck meiner wärmsten , aufrichtigen Dankbarkeit zu über¬
mitteln.

, Der Teil unseres Materials , dessen Veröffentlichung nicht
durch schwedische öffentliche Mittel ermöglicht werden konnte,

Die Paarungen der Vorschlußrunde
Deutsche Amatcur -Boxmeisterschaften

Für die Vorentscheidungen der Deutschen Amateur -Box-
meisterschastcn , die heute in der Breslauer Jahrhunderthallc
abgewickelt werden , stehen die 16 Kämpfe der „ letzten Vier
in allen acht Gewichtsklassen wie folgt iest: T .lsögen-
gewicht:  H , Götzke (Hamburg ) — Tictzsch (Berlin ), Ober-
mauer (Wien ) — Koschir (Essen). Bantamgewicht:
Bögershausen (Hannover) — Schiller (Berlin ),
Seidel (Berlin ) — Liwowski (Magdeburg ), Feder¬
gewicht:  Graaf (Berlin ) — Schubert (Hannover ) ,
Pctri (Kassel) — Heß (Kiel ), Leichtgewicht:  Nürnberg
(Berlin ) — Brand (Oberhauscn ) , Schmedes (Dortmund ) —
Franz (Duisburg ), Weltergewicht:  Herchcnbach (Bres-
lau ) — Raeschke (Hamburg ), Murach (Schalke ) — Heese
(Düsseldorf ). Mittelgewicht:  Pepper (Dortmund ) —
Eronau (Kiel ), Schmidt (Hamburg ) — Noppeney (Köln ).
Halbschwergewicht:  Baumgarten (Hamburg ) —
Kleinwächter (Berlin ), Umar (Dortmund ) — Nosenkaimer
(Königsberg ). Schwergewicht : Hein ten Hoss
(Oldenburg) — Kleinholdermann (Berlin ), Herbert Runge
(Wuppertal ) — Kohlbrecher (Hannover ). .

Vie Mannschaftenfür Berlin—Hamburg
Die Reichshauptstadt hat sür den am 1, u , 2, Februar in der

Uhlenhorstcr Tennishalle zum Austrag kommenden Tcnnis-
Städtekampf Hamburg —Berlin eine starke Mannschaft ge¬
nannt , An ihrer Spitze steht Henner Henkel,  seine Kame¬
raden sind Göpfert , F . Henkel  und W i e s n e r . Die
Frauen haben ihre stärkste Kraft in Frl . R o s e n o w, —
Hamburg stützt sich auf Bruns , Frenz und Eber-
stein,  während die Mitwirkung Denkers noch fraglich ist.
Das Aufgebot der Frauen ist stärker einzuschätzen und be¬
steht aus Fr , Dietz-Hamel , Ursula Heidtmann , Frl , Obst und
Frl , Pctersen.

Seile nach Italien eingeladen
Vittorio Mussolini , der Präsident des Italienischen Box¬

verbandes , hat den Berliner Schwergewichtler Werner Selle
als Prüfstein für die italienischen Schwergewichtler eingeladen.
Selle , der von süns Kämpfen in italienischen Ringen noch
keinen verlor , ist als Gegner für den Landesmeister Preciso
Merlo,  ferner Girolamo Giusto und den Examateur
Lazzari  vorgesehen . Damit würde gleichzeitig der schon
lange geplante Boxeraustansch zustande kommen , nachdem
bisher fast .ausschließlich Italiener in Deutschland boxten.

fluch Dänemark in Sarmifch
Die Zahl der an der S, Internationalen Wintersport-

Woche in Garmisch -Partenkirchen teilnehmenden Nationen
hat sich um eine weitere aus zwöls erhöht, ' Dänemark ent¬
sendet zwei Abfahrtsläufer sür die alpine Kombination , und
zwar wurden Erik Lindström und Ole Berntsen , der Zweite
und Vierte der dänischen Meisterschaft , nach Earmisch ge¬
meldet.

Zwei Zußball-Länderkämpsemit der Schweiz
Einer Anregung des" Schweizerischen Fußball - und

Athletik -Berbandes zusolge ist eine Vereinbarung mit der
Roichsführung des NSNL , getroffen worden , wonach zwei
Länderkämpse der beiderseitigen Fußball -Nationalmann-
schaften durchgeführt werden , — Das erste -Spiel findet , ab¬
weichend vom lausenden Turnus , am 3, März in Deutschland
und das Rückspiel am 20, April in der Schweiz statt.

kriegsmeisterfchastenim Seräteturnen
Am Sonntag sind in Karlsruhe die besten deutschen Turner

zur zweiten Kriegsmeisterschast im Gerätturnen versammelt.
Aus den Ausscheidungen in den einzelnen Bereichen sind nur
die besten Könner iür die Endkämpfe zugelassen worden , im
ganzen 60 Turner , die nun im Wcttkampf um den höchsten
Titel kNitcinander streiten werden . Aus Nicdersachsen sind
diesmal vier Turner dabei . Der Berichtsmcifter Rudi
Njiger,  TKH „ wird sich auch diesmal bestimmt einen guten
Platz erkämpfen . Die anderen drei Teilnehmer stellt Bre¬
men  und zwar Ernst -Aug . Johannsen,  MTV , v, 1S7z
Friedrich Pundsack,  Hastedter MTV, , und Gustav Rau,
Tvg , Hemelingen . Auch diese drei haben schon ost genug
ihr Können unter Beweis gestellt , so daß zu hofsen ist, daß
sie im Kamps um die Meisterschaft erfolgreich abschneiden
werden.

Tischtennis
, Das Rückspiel gegen VsL. 07 gewannen die Flaksoldaten
nach spannendem Kampf mit 5:1. Den einzigsten Gewinn¬
punkt konnte Klinkcrsuß (VfL .) gegen den Obergesreiten
Peters durch einen 3:0-Sieg für sich buchen . Die einzelnen
Spiele endeten : v , Nordheim (Flak ) — Finke 3:1; Peters
(Flak ) — Klinkerfuß 0:3; Essers (Flak ) — Punke 3:2; Schulz
(Flak ) — Pause 3:2, Die Doppel gingen nach gutem beider¬
seitigen Spiel klar für die Flaksoldaten aus.

Die Punktspiele um die Vannmeisterschast im Fußball satten
am Sonntag sämtlich aus.

^ir Frei
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Berliner Handels-Sefellschast
11,5 Milliarden RM . Umsatz im Jahre 1940

Berlin , 31, Januar . Aus Antrag der Geschäftsinhaber hat
der Verwaltungsrat der Berliner Handels -Gesellschast, Berlin,
beschlossen. der ' HV , vorzuschlagen , nach einer unter Verwen¬
dung des Vertrages aus 1939 erfolgten Zuweisung von 2 Will,
RM . an die freien Rücklagen einen Gewinnanteil  von
wieder 6>/- Proz , aus das Kommanditkapital von 28 Mill,
RM . auszuschütten , unv , 250 009 RM , an die PensionSein-
richtung sür die Gefolgschaft zu überweisen und den Rest
von 135 529 (1 S55 647) RM , vorzutragen.

Im ganzen war das Geschäftsjahr durch einen sehr leb¬
haften Kreditumschlag  und durch eine Mengen-
konjunktur gekennzeichnet . Im industriellen Geschäft wurden
erhebliche Umsätze erzielt . Auch das Börsengeschäst war leb¬
haft , Demgemäß erhöhte sich auch der U m s a tz des Instituts
weiter um rund 2,5 aus 11,5 Mrd , RM , Die Barliqui¬
dität  stellte sich auf 3,56 Proz . gegen 4.33 Proz , im Vor¬
jahr und 4 Proz , im Jahre 1938, während sich die erweiterte
Liquidität mit 57,5 Proz , gegen 58,88 Proz , im Jahre 1939
und 58,12 Proz , im Jahre 1938 errechnet . Der Jahresgewinn
stellt sich aus 2 349 882 (2 170 675) RM , und unter Einrech-
nung des Vortrage ? aus 4 205 529 (3 925 647) RM , Die Bi¬
lanzsumme,  die bereits im Vorjahr von 305,66 auf
339,15 Mill , RM , gestiegen war , hat sich weiter aus 399,5
Mill , RM . erhöht.

Bank des Berliner Kassenvereins . Die Beschäftigung war
im ganzen Jahrs 1940 lebhaft . Der Gesamtumsatz hat sich
weiter um rund 20 Proz . vergrößert.

Neue Aussichtsratsmitgliedcr im RWE . In der HV , des
Rhein .-Wests, Elektrizitäts -Werkes A-G, Essen, wurden neu
in den Aussichtsrat gewählt Vaurat e, h, Tipl , ing , Erich
Heller , Berlin (stellv, Vorsitzer des Aussichtsratz der Elektro-
werke) . Bergwerk -direktor Dr , Gustav Knepper , Essen (Vor¬
sitzer des Vorstandes der Gelsenkirchener Bergwerks A-G), und
Oberbürgermeister T,r , Peter Winkelnkeinper , Köln , Staats¬
sekretär a , D , Dr , Ernst Trcndelenburg , Berlin , ist aus dem
Aussichtsrat ausgeschieden

Pschorrbräu A-G, München . Im Geschäftsjahr 1939/40 sei
der Bicransstoß unerheblich gesunken . Der Jahresrohertrag
stellt sich auf 5.80 (6) Mill , RM , Nach 0,54 (0,44) Mill , RM,
Anlageabschreibungen errechnet sich einschließlich Vortrag ein
Reingewinn von 384 326 (337 678) RM , Der HV , wird vor¬
geschlagen, 4 (3) Pzt , Dividende zur Ausschüttung zu bringen,

- Haslindc -Hohcr -Braiierci A-G, Oldenburg -Ohmstede . Die
Brauerei konnte im letzten Geschäftsjahr ihren Absatz weiter
steigern . Die Erträge wuchsen aus 264 794 (205 893) RM , an.
Nach erhöhten Abschreibungen und Rückstellungen verbleibt
ein Reingewinn von 18 905 RM, , aus dem wieder 6 Pzt,
aus das AK , von 0,28 Mill , RM , verteilt werden.

betraf in erster Linie Ethnographie , Meteorologie und Karto¬
graphie , Ethnographie einschließlich Lamaismus und lama-
itische Tempclkunst , Sprachforschung , mongolische Dolksturns-
forschung , Musik u . a . sind schon zu einem Teile mit Hilfe
schwedischer Gönner gedruckt worden . Die Kosten für die
meteorologischen Arbeiten unter der Leitung von Dr , Wal -
demar Haude (Breslau ) wurden gedeckt durch Erträge
aus pon mir verfaßten und bei F , Ä. Brockhaus in
Leipzig  herausgegebenen Arbeiten,

Das schwerste vor allem war noch, Mittel zu finden für die
Herausgabe des umfangreichen kartogra¬
phischen Materials,  Es ist selbstverständlich , daß die
vertiefte und erweiterte Kenntnis umfangreicher Gebiete der
Erde , die vorher wenig oder gar nicht bekannt waren , von
besonders großer Bedeutung  sein mußte in einer
Zeit , da eine Umwertung und gerechtere und
vernünftigere Verteilung der Erdober¬
fläche  eines der für die ganze Menschheit bedeutungsvollsten
Probleme ausmacht . Es ist unmöglich , daß irgendeine der
Großmächte , deren Besihungcn direkt an die von meinen Ex¬
peditionen kartierten Gebiete angrenzen , sich mit Freuden der
Bearbeitung und Herausgabe unseres kartographischen Ma¬
terials annehmen würde . Aber ich zog niemals einen solchen
Ausweg in Betracht,

Seit 45 Jahren habe ich auf die angenehmste und harmo¬
nischste Weise mit Justus Perthes ' Geographi¬
scher Anstalt  in Eotha zusammen gearbeitet und , wie
vorhergehend flüchtig erwähnt , viele meiner Karten auf die
vorzüglichste Art in dieser alten berühmten Anstalt bearbeitet
und herausgeben gesehen.

Da es nun an die Gesamtausgabe einer Eene-
ralkarte von Zentralasien  in 54 Blatt in einem
Maßstab 1 : 1 Million ging , konnte ich mir nicht denken, daß
eine solche in einer anderen Geographischen Anstalt als Justus
Perthes herausgebracht werden könnte , in deren Bibliothek
und Archiven das ganze Material gesammelt vorlag sür die
vollständige Herstellung einer Karte des Teiles der Erde , dem
ich mein Leben widmete.

Ich hatte auch das Glück, daß ich in meinem hochgeehrten
und wcrtgeschätzten Freund Herrn Reichswirtschasts-
minister Walter Funk  einen Mann fand mit um¬
fassendem Einblick in die Bedeutung des Unternehmens so¬
wohl sür Deutschland und Schweden als auch sür die inter¬
nationale Wissenschaft, Durch Reichsministcr Funk wurden
dann meine Wege geebnet zu dem angestrebten Ziele , Auch
von Herrn Reichsministcr Rüst,  der Wissenschaft , Er¬
ziehung und Unterricht des Deutschen Reiches betreut wurde
der Plan mit Wohlwollen ausgenommen , Es dauerte ' darum
nicht lange , bis der Beschluß gefaßt wurde , sür das mächtige
Kartcnlverk die Mittel der von Ministerialdirektor Pros
Dr , Mentzel  geleiteten „Deutschen Forschung ? -,
gemcinschast"  einzusetzen.

Mit bewunderungswürdiger Entschlossenheit und Energie
wurden so die eben noch unüberwindlich scheinenden Schwie¬
rigkeiten aus dem Wege geräumt und meine Hoisnnngen ver¬
wirklicht , Es ist deshalb meine erste und vornehmste und
meine liebste Pflicht , der Reichsregierung , besonders den bci-

Bänemarks flußerchandel im Zähre 1S4Ü
Kopenhagen , 31. Januar . Dänemarks Außenhandel im

Jahre 1940 -hat einen Exportüberschuß von 133,7 Mill , Kr,
ergeben gegenüber einem Einfuhrüberschuß von 162,3 Mill,
Kr . im Jahre 1939, Die Einsuhr betrug 1373,8 (1746,3) Mill,
Kr „ die Ausfuhr 1507,5 (1578) Mill , Kr . Der nicht eiw
gerechnete Transithandel hatte einen Wert von 36,8 (93) Mill.
Kr , Der Wert der landwirtschaftlichen Ausfuhr stellte sich
aus 1199 (1146) Mill , Kr ., der industriellen Aussuhr auf 232
(358) Mill . Kr.

flmtliche Berliner Vevisenkurse
1941 . 31 . Januar

E - Id > Brief
1941

31, I
Seid

rnuar

Brief

Aegypten ' 9 .89 9 .91 Japan 0.585 0,587
Afghanistan 18 .79 18,83 Jugoslawien 5,604 5.618
Argentinien V.S88 0.592 Kanada * 2.098 2.102
Australien * 7.912 7.928 Lettland 48,75 48 .85
Belgien »9,96 40 .04 Litauen 41 .94 42.02
Brafllien 0. 13 0 . 132 Luxemburg 9.99 10.01 >'
Britisch -Jndien *74 . 18 74,Z2 Neuseeland * 7.912 7.928
Bulgarien »,047 3 .053 Norwegen 56 .76 58.88 .
Dänemark 48,21 48,31 Portugal 10.04 10.06
England * 9 -89 9 .91 Schweden

Schweiz .
Slowakei

59,48 SS.5F
Estland 62,44 62 .56 57 .89 - S5.S1
Finnland 5.08 5,07 8,591 r 8M-
Frankreich * 4 .995 . 5.005 Spanien 23 .56 2SM
Griechenland 2,058 2 .062 Südafrika ' 9,89 9.91
Holland 132 .57 132,83 Türkei 1,97k 1.982
Iran 14 .69 14,61 Uruguay 0.984 0.986
Island
Italien

38 .42
13 .09

38 .50
13 .11

Ver ., Staat . v . A. 2,498 2.592

Die Kurse mit einem * gelten nur sür den deutschen Verrechnungsverkehr
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Hanseatische ^ Wertpapierbörse . Von Schisfahrtsaktien wur- ,
den Hamburg -süd am 31. 1. etwas ermäßigt mit 177s4 aus^
dem Markt genommen . Auch Hapag notierten mit IIN/p
etwas schwächer, während Llohd um Va Pzt , höher bewertet
wurden . Hansa Dampf lagen Va Pzt , niedriger mit I39s,( ,
Von Verkehrsaktien handelte man Hamburger Hochbahn mit
plus l/4 Pzt , Atlas -Werke notierten plus 2 Pzt . mit ISO,
Nordsee Plus 2 Pzt , » Hast

Haziemli
Berliner Börse . Bei ruhigem Geschäft überwogen am 31,1,

bei Eröffnung Kurssteigerungen , Nennenswerte Rückgänge ^
waren nur in Elektrowerten zu verzeichnen , während ein- " "
zelne Marktgebiete , wie Papier -, Zellstoff - und auch Metall-
tverte , durch feste Haltung ausfielen . Im Verlauf kennzeich¬
nete sich die Haltung im großen und ganzen als gut be¬
hauptet , Verein , Stahl notierten 146V«, Farben 204»/« nach
zeitweise 204 und Reichsbantantcike 128^ , Rhcinmetall stiegen
um §4 , EW , Schlesien um 1 und Lichtkrast um I )̂ ,Pzt,
Metallgesellschast und Doldschmidt gaben um 1 Pzt , nach.
Bei stillem Geschäft schloß die Börse in freundlicher Haltung,
Verein , Stahl notierten 146»/s und Farben 204»/«, Gegen
den Verlaus befestigten sich Lichtkrast um V«, KEW, , Salz-
dctflirth und Schultheiß um '/- Pzt . Die Reichsaltbcsitz-
anleihe handelte man mit 153,90,
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Staatsthcatcr . Die Oper bereitet sür Sonnabend , 8, Fe¬
bruar , die Erstaufführung der neuen Oper von Ludwig Ro-
selius „G u d r u n " vor . Die musikalische Leitung hat Ge¬
neralmusikdirektor Walter Beck, die szenische als Gastregisseur
Richard Dornseiff,  der Oberspielleiter der Württembergi-
fchen Staatsbühnen in Stuttgart , In den Hauptpartien die
Damen : Trautmann . (Gudrun ), Jhme -Sabisch , Bertazzoni,
Meiner ?, Weichelt , Mcher -Holterdorf . und die Herren : Eleix-
ncr , Schier , Hartig , Bröcheler und Horsten . Die Bühnen¬
bilder entwarf Paul Joses Komanns.

den Rcichsministern Funk und Ruft , meinen warmen und
herzlichen Dank ausznsprcchen für die Unterstützung , die sie
mir zuteil werden ließen in einem Unternehmen , das sowohl .
ihnen wie ihrem Weitblick zur Ehre gereichen wird.
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Mit Rührung und Dankbarkeit betrachte ich das 'erste
Blatt  des gewaltigen Atlas , der als ein Denkmal stehen
soll über meinen asiatischen Wanderungen und der meinen
Namen tragen soll, obgleich ich, der nur zum geringen Teils
zu dem Karteninhait beitragen konnte , mich unwürdig solcher
Ehre bekenne . Jedermann wird verstehen , daß keiner mit
wärmerem Interesse und größerer Spannung die neuen
Blätter erwarte als ich. Jedes neue Blatt ist ein Gruß von
den Wüsten und Bergen die ich geliebt habe von den Flüsien
und Seen , die ich besnhrcn habe in gebrechlieizen Fahrzeugen
in langen Tagen und Jahren meiner Jugend , und von Müh¬
salen und Abenteuern im Innern des größten Kontinentes
der Welt,

''

>i °Ik
>Ui„T
gierig,L,
N «»ds
Medien

Für mich ist es ein besonderer Quell der Freude , daß ich
durch diesen „Zcntralasicn -Atlus " aufs neue Gelegenheit habe,
meine alten Verbindungen mit meinen Freunden in Justus
Perthes ' Geographischer Anstalt wieder ansznnehmen . Tos
von meinen Kameraden und mir zurückgebrachte Material
hätte in keine besseren Hände kommen können , als in die von
Pros H a a ck und seinen Mitarbeitern . Den leitenden Man-
nern bei Justus Perthes und den Männern , die nun an
ihrem Arbeitstisch das vollbringen sollen : die vollständigste
Darstellung Zentralasiens , die es gibt . bitte ich meinen war¬
men und aufrichtigen Dant entgegenbringen zu dürfen.

Für meine Kameraden auf der Expedition 1927 bis 1935
ist es ebenso große Freude wie sür mich. unsere gcmeinsanzen
Bemühungen auf dem Gebiete der Topographie in so schöner
und vornehmer Form der wisscnschastlichen Welt überreichen
zu können . Mit besonderer Wärme danke ich einem jeden von
ihnen sür die Treue , Geduld und Gewisicnhaitigkeit , mit der
sie alle im Felde gearbeitet haben . Bor allem gedenke ich dabei
des Privatdozcnten Dr , Erik Norin,  Lund , der mir auch
jetzt bei der Veröffentlichung unseres Materials eine so be¬
deutungsvolle Hitse leistet.
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